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Vorberiſcht.
J.

ð leich anfangs, als mir die Erklaruntz der Bußterte von dem
m privilegirten und jetzigen wohlbekannten Herrn Verleger derſel—E v ben,; unerwartet und nach ſeiner freyen Entſchließung, aufgetra—

ſuchten, eine jedesmalige Anzeige, von den aufgegebenen Bußtexten, wenn
und in welchem Jahre ſie da geweſen, und etwa erklaret worden, meinen Ausar—
beitungen beyzufugen. Die Abſichten und Urſachen waren nicht ganz unerheblich,
da muncher Prediger eine ſtarke Anzahl ſolcher Zußtertserklarungen beſitzet;
aber kein Repertorium daruber hat welches ihn, zumal bey Ermangelung der Zeit,
auf dasjenige Stuck weiſet, welches er ſuchet, und bey ſeiner Meditation zu ge
brauchen gedenket. Dieſem Suchen habe auch, aus ſchuldiger Liebe und Pflicht
gegen unſre Mitbruder, bisher, wie den Liebhabern gedachter Erklarungen be—
kannt ſeyn wird, allemal gerne Statt gegeben. So lange wir leben, geſund
ſind, und arbeiten konnen, ſollen wir ja der Welt nutzlich ſeyn, und keine Gele—
genheit dem Nachſten zu dienen, vorbeygehen laſſen, worzu wir entweder aus
drucklich aufgefordert, oder nur durch einen wohlgemeynten Wink, darauf geleitet
werden. Dieſer Umſtand nun brachte mich ſo gleich auf die Gedanken, des ehe—
maligen fleißigen Herrn Paſtors zu Großzſchocher, M. einrich Entzelbert
Schwarzens Abhandlung von neuen auflegen zu laſſen, weiche bereits in der
Abſicht A. 1750 herausgekommen war, daß man von der Bußtagofeyer in
Sachſen, und den ausgeſchriebenen Bußtexten, einige Nachrichten mit Sicher—
heit aus derſelben erlangen mochte. Man glaubte, mit der Arbeit bald und ge—
ſchwind fertig zu werden, wenn man nur das doppelte Regiſter von Buß
terten, bis auf gegenwartige Zeiten, fortſetzete.

II. Dieſen guten Einfall aber mußte man bald aufgeben, und faſt noch ge—
ſchwinder fahren laſſen, als jahling und begierig man ihn fur gut aufgenommen

hatte. Viel zu weitlauftig war die Arbeit des ſel M.) Schwarzens, und
A 2 man

N Der vollige. Titel lautet alio: Das bußtertige Churſachſen, beſtehend in kurz
gefaßter Hiſtorie geſammter Bußtage, wie ſie vom Anfange an, gleich nach der

Reformation, bis auf unſere Zeiten ausgeſchrieben, begangen, und durch beſon
dere Begebenheiten denkwurdig gemacht worden.
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Vorbericht.
man konnte bey gegenwartigen Zeitlauften, ſich keine Hoffnung. machen, damit:
einigen Beyfall zu erlangen; ſondern vielmehr mußte man Nachtheil und Scha—
den unvermeidlichſt befurchten. Jn dem Regiſter fand man uberdieß auch zu—
falliger Weiſe einige Druck-und andre Fehler, als man die Quellen ſelbſt
aufſuchte, oder die Originalausſchreibungen der Bußtage, zum. mei.
ſten Theile in die Hande bekam. Es war alſo, gedachten Entzweck zu erreichen,
und zuverlaßfige Nachrichten dem Publiko mitzutheilen, nichts weiter ubrig, als

die muhſeligſte Arbeit ſelbſt uber ſich zu nehmen, und alles mit genauer und mog
lichſter Aufmerkſamkeit aufzuſuchen. Wie aber jene Arbeit viel Ueberflußiges
hatte, ſo war ſie auch zum Cheil, in gewiſſen nothigen Stucken, davon man aus
jenen Zeiten etwas mehreres zu wiſſen verlangete, ziemlich. mangelhaft. Ob man
nun bey einer gedrungenen Kurze, dem Erwurten des Leſers und Kenners, alle“
bier wird gehorige Gnuge gethan haben, wird die Zeit und das Utrtheil. der Ver
ſtandigen, uns lehren; auf dieſe, nicht auf ubertriebene Tadler, und unverſtan

dige Verlaumder, wird man mit gebuhrender Achtung ſehen, und das Fehlerhaf—
te gelegentlich zu verbeſſern ſuchen.

Ill.. Weſentlich habe ich. daher von Schwarzens Arbeit nichts gebrauchen
konnen, auch;nicht einmal dasjenige, was er. von den: gelehrten Bußtertser
klarern im: dritten Kapitel beygebracht: hatte; da man verſchiedene Buß
tertserklarungen  anonymiſcher Verfaſſer weit fruher gefunden, als bey
Schwarzen ſolche angegeben worden. Lebensumſtande von gedachten Ge
lehrten anzufuhren, iſt hier ebenfalls nicht nothig, da Nachrichten dieſer Art, an
ihrem Orte, geſucht und. gefunden werden: ſollen: )r. Von. BußBet und
Kaſt-Tatgen uberhaupt, und den darbey ublichen Bußgebrauchen verſchiedener
Volker und. Religionen.“*), wovon Schwarze im erſten Kapitel handelt, iſt
gleichfalls nicht nothig, bey ſolchen Gelegenheiten. zu. handeln; wo man nicht ein
mal von der ganzen Chriſtenheit, noch von der ganzen evangeliſchen Kirche, am

wenigſten von allen. Religionen in der Welt, ſondern bloß:von. einer Partiku
larkirche, und der Bußtagofeyer eines einzigen CLandes handeln, und
Nachrichten davon ertheilen. will. Am: allerwenigſten ſind: die beſondern und

Unt. ſ. 17. Anm: meiſt
vs) Man findet daſelbſt;, wenn jemand derqleichen zu leſen verlanget, eine Miſtel

lanſämmlung, von Bußtagen der Juden, Reformirten; Papiſten, Griechen,
XRoömer, Jndianer u. ſ. we Ausfuhrlich wird auch daſelbſt die außerordentli
che Bußfeyer drr Turken beſchrieben, welche ebenfalls bey den Perſiantern auf
gleiche Weiſe gewahntich iſt, da man bey unglucklichen Feldzugen, zur Peſtzeit,
und andern Landplagen, den erzurnten Gott (denn die Muſelmanner glauben
auch, dak Gott oft die Rutbe ſeines Zorna gebrauche,) durch eine Proceßion
des großen Mahomeds beſanftigen will. Dergleichen wird dort S. 17 20.
nach den fur die Turken A. 1716 und 1717 unglucklichen Feldzugen beſchrieben.
Wer Luſt und Beliebung hat kann ſie dort aus den Jeitungaberichten nachleſen.
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meiſt trauritzen Beggebenheiten allhier zu bemerken ndthig, ob ſie wohl ſonſt
einer Aufmerkſamkeit wurdig, zum Theil wenigſtens, ſeyn konnen, welche an
Bußtagen vorgefallen ſind. Dergleichen findet man bey Schwarzen im
vierten und letzten Kapitel ſeiner Abhandlung. Zu geſchweigen, daß dort nur

etwas weniges von ſolchen Fallen, auch manches ſehr Unerhebliche und faſt
Alltagliche erzahlet wird; ſo iſt doch hauptſachlich zu bedenken, daß meiſten—
theils nur fur einzelne Gegenden, kleine Stadte und Dorfer, eine ſolche Begeben

heit merkwurdig ſeyn, und in ihrem Bezirke, beſondrer Aufmerkſamkeit, auf eine
kurze Zeit, fahig blelben kann; im Ganzen aber ſehr unbedeutend, und von keinem
wichtigen Einfluſſe, auf die Erweckung und Beforderung rechtſchaffener
Buße, und zum: heilſamen Gebrauche der hierzu verordneten Mittel und Anſtal-
ten; wirkend ſeyn mag: Es mußte auch eine ſolche Sammlung, wenn dergleichen
nur von einem Lande, und allein vom jetzigen Jahrhunderte, jedoch mit einer
guten: Auswahl, zuſammen getragen'werden ſollte, ein Buch ausmachen, welches
weder gekauft noch geleſen, und folglich am. Ende vergebens geſchrieben und ge

druckt wurde:
IV. Fuglich wirb man daher, der gefaßten Abſicht gemaß, auf zwo

J

Haupttheile, die geſammte Nachricht von der Bußtagefeyer in Churſachſen,
Juſammen bririgen; können. Jm erſten Theile ſollen verſchiedene hiſtoriſche
Umſtande, nach der Jahrrechnung, von dem Ausſchreiben der Bußpredigten,
Betſtunden, feyerlicher Bußtage, und was bey demſelben allen beſonders
merkwurdig iſt, den Leſern vorgelegt werden. Jn dem andern Cheile aber
wird das doppelte Regiſter uber geſſammte Bußtexte erſcheinen, wo das er
ſtere. die Jahre und Anzahl der Bußtage, zugleich mit den Texten; das andere
aber die Ordnung der Letztern, nach den bibliſchen Buchern, darſtellen wird,
daß man in  jedem ſogleich dasjenige finden knne, was man ſuchet. Am Ende
ſollen noch einige Schlußanmerkungen hinzukommen, welche nicht fuglicher
angebracht noch bequemer genutzet werden konnten, als nach dem doppelten Re
giſter: weil ſich, das meiſte davon auf daſſelbe beziehet, und ſolche ohne Weitlauf—
tigkeit am nachſten:unb kurzeſten zuletzt daſelbſt ſtehen konnen, wie es der Augen
ſchein; und die vernunftige Ueberlegung, am beſten lehren wird. Unt. 5. 16. f.

V. Weiter wird nichts in dieſem Vorberichte zu erinnern ſeyn. Nur die—
ſes wollen wir! nicht unangemerket laſſen, daß eben jetzo in der Druckerey des

Waiſenhauſes zu Halle; von einem Untgenannten, eine Schrift gedruckt wor—
den: M welche auch, daſelbſt zu haben iſt, und folgenden Titel fuhret:  Etwas

Az.— S von95 Daſelbſt ſtehen Nachrichten/ vom Buß· und Dankfeſte im Uliner Gebiete S.
121. Jngleichen von monatlichen Bußtagen, im Holſteiniſchen, Badendurla
chiſchen, Gotbiſchen n. ſ. f. S. 132. 142. 156. 119 163. Unter dieſen Ru
briken ſtehen Nachrichten allerley Arten der Bufſtagsfeper, wor man auch findet,

daß:
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6 Kurzgefaßte Nachricht,
von der Liturgie, beſonders der Churſachſiſchevangeliſchen 1778.
210 Seiten in groß ß. Wir gedenken derſelben hauptſachlich darum, weil da—
ſelbſt nicht allein eine kurze Nachricht von der Bußtagofeyer in Churſachſen, und
den dabey gewohnlichen Ausſchreiben, Anſtalten und Gebrauchen, S. 79 f. 5.
35. f. uberhaupt gegeben wird; ſondern man trift auch daſelbſt aus den neue
ſten Kirchenordnungen, und andern kirchlichen Geſchichtsbuchern unſrer
Zeiten, verſchiedene Nachrichten an, wie namlich an andern Orten, in der
evangeliſchlutheriſchen Kirche,; Dank-Buß-Bet und Faſttage ausgeſchrie
ben und gefeyret: oder auf beſtandig angeordnet; außerordentlich oder ordent—
lich gehalten: auf dieſen und jenen Wochentag begangen werden, und was
dergleichen mehr ſeyn kann. Dieſe gegenwartige Arbeit kann daher, mit jener
Schrift verbunden, ſowohl in Abſicht auf Churſachſen, als auch in Anſehung
andrer Lander, eine ziemlich vollſtandige Nachricht von den Bußtagsfeyern,
oder wenigſtens eine Anleitung, und nahere Anweiſung, zu derſelben Erkennt-
niß in der evangeliſchlutheriſchen Kirche, an die Hand geben, wenn eines mit dem
andern verglichen, verbeſſert und bemerket wird. Gott laſſe auch dieſe Beſchafti—
gung nicht ohne Nutzen und Seegen ſeyn. Neujahrsmeſſe zu Leipzig 1778.

Erſtes Hauptſtuck.
Von der Bußtagsfeyer in Churſachſen uberhauntt.

ge5. 1. Wear in den altern und neuern Agenden von den wochentlichen Buß
tagen, und Abſingung der Litaney ſtehet, dergleichen beſonders

Freytago geſchehen ſoll, wie es in unſern ſachſiſchen Landen verordnet iſt, daſſel
bige will man hier nicht beruhren; ſondern nur uberhaupt bemerken, daß es nach
der Reformation mit der Feyer beſondrer Bußtage nicht alſo gehalten wor
den iſt, wie es jetzt bey uns, und in andern evangeliſchen Landen gehalten, zu wer
den pflegt. Daß man ſich hier mit Vermuthungen, nach einiger Meynung, ab-
geben ſollte, welche glauben, daß ehedem, auch ſchon zu Luthers Zeiten, gleiche
Landeofurſtliche Auorduungen, wie zu unſern Zeiten, wegen der Bußtage,
im Gange geweſen ſeyn ſollen; darzu findet man keine hiſtoriſchen Grunde,
und bleibet dieſes Vorgeben ſo lange ungewiß und zweifelhaft, bis man davon

etwas
daß an manchen Orten, der Bußtag Mittewochs, Freytags, Donnerſtags,
Sonnabends und Sonntags gefeyret wird. Zu den daſelbſt gemeldeten außer—
ordentlichen Bußtagen S. 16z. gehoret auch der zu Hamburg, nach der abge
brannten großen Michaeliskirche, den 19 Merz 1750. begangene Bußtag.
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etwas aus ſichern Urkunden und hiſtoriſchen Belegen, zum Vorſchein bringen

wird 9.
h. 2. Damit man ſich aber von jenen Zeiten einen Begriff von der damals

gewohnlichen Bußtagsfeyer machen konne, wollen wir aus den alteſten Aus—

ſchreibungen und Befehlen, das Nothigſte allhier beybringen. Wie der Smal
kaldiſche Krieg ſeinen Anfang zu nehmen begunte, und die Stadt Leipzig, in
Anſehung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit, noch unter dem Stifte Merſeburg ſtund-
te, hat daſiger Coadjutor in geiſtlichen Sachen zu Merſeburg, und Thumprobſt zu
Magdeburg, Furſt George zu Anhalt, an den Superintendenten in Leipzig
das Ausſchreiben, wegen zweer wochentlichen Bet-Buß )und FJaſttage erge
hen laſſen. Dieſes geſchah auf Begehren des Herzogs Moritzens, und iſt das
Ausſchreiben ſelbſt, auf den 6 Jul. 1546. zu Merſeburg datiret.

G. J. Jn dieſer Anordnung ſtehet beſonders, daß die Pfarrherren und Pre
biger, in allen Predigten Gott fleißig bitten ſollen, weil die Kayſerliche Maje—
ſtat wider etliche ihrer Unterthanen bewegt ſeyn ſolle, daß Gott der Allmachtige
ihrer Majeſtat Gemuthe wolle lindern, auch den Unterthanen ein ſolch Gemuth
derleihen, daß chriſtlich Blutvergießen verhutet, und ſie gegen einander fried—

lich leben, und dem Erbfeinde des Creutzes und Namens Chriſti nicht Raum
aelaſſen, ſondern einmuthiger Widerſtand geleiſtet werde. Damit aber das
Volt dem gemeinen Gebete mit Ernſt obliege, wird daſelbſt anbefohlen, daß
darzu zween ſonderliche Tage in der Woche, als Dienſtag und Freytag
an welchen auch die Leute mit Maßigkeit an Eſſen und Trinken, und chriſtlicher
Abſtinenz oder Faſten, damit ſie zum Eebete deſto geſchickter ſich erzeigen mochten,
ausgeſetzet und beſtimmet werden ſollten. Den Predigern aber wurde angedeu—
tet, daß ſie außer dem, was ſie nach dieſem Ausſchreiben, dem chriſtlichen Volke

auf der Canzel vorleſen ſollten, als ungewiſſe Zeitung, und andre Reden, welche
zur Verbitterung dienten, auf den Predigtſtuhl nicht bringen ſollten, u. ſ. w.

g. 4. Dieſem Ausſchreiben iſt beygefuget: Unterricht, was die Pfarr
herrn dem Volke, in dieſen geſchwinden Lauften, furtragen ſollen.
Hier wirb auft Befehl des loblichen Landesfurſten und der geiſtlichen Obrigkeit,
bie ganze Weiſe und. Form vorgeſtellet, wie man dieſe wochentliche Buß  unð
Bettage begehen ſoll. Es wird genug ſeyn, etwas weniges daraus hier bekannt
zu machen. Auf die zween Tage, Dienſtag und Freytag, ſoll in Stadten des
Morgens, und in Dorfern zu Mittatz da das Volk am bequemſten behſam
men ſeyn  mag, nach dein Lauten. die Geieine zuſammenkommen, der Pfarrherr

ſoll
Man vergleiche bamit bes arbachten Anonymi Schrift von der Liturgie S. 79.

Wo auch etwas vom Urſprunge der Bußtage, aus dem Alterthume beruhrt
wird.

j Man findet zwar dieſen Namen daſelbſt nicht, wie er beh. uns gewohnlich iſt; es
iſt.aber doch, ſo gemeynet, wie aus dem Folgenden erhelleti
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ſoll neben chriſtlichen Geſangen, eine Vermahnung thun, und die Litaney haltenz
auch ſollen die Kinder hierzu angehalten werden, und nach gethanem Gebete ſoll der
Kuſter zum Beſchluß einen geiſtlichen Pſalm, oder das Pater Unſer, oder,
Erhalt uns Herr bey deinem Wort, und, Verleih uns Frieden gnadi
glich, ſingen, und alſo das Gebet, auf gedachte Tage, vollbringen. Jn den an
dern Tagen aber ſoll man allewege zu Mittage eine Glocke lauten, (bis es wieder
abgeſchaft werde) wie etwa in Turkenzugen auch geſchehen, das Volk damit
zum Gebet erinnern, und alsdenn ſoll man die Kinder, und das junge Volk,
und wer ſonſt mußig, in die Kirche kommen laſſen, ein geiſtlich Lied oder
Pſalm zu ſingen Dergleichen alle Sonntage die Litaney nach der Epiſtel
halten —und in allen Predigten fur die vorſtehende Noth ernſtlich bitten.

ß. 5, Jn dieſem Unterrichte kommt ferner alles dasjenige vor, was die
Prediger vortragen, und wie ſie beſonders die Leute beſtrafen ſollen, wegen der
Verachtung doöttlichen Wortes: und alle Laſter, als Gotteslaſterung,
Zauberey, Ungehorſam, Mord, Neid, Haß, Ehebruch, allerley Unzucht, unor—
dentliches Freſſen und Saufen, Wucher, Vervortheilung des Nachſten, Unter—
drückung der Armen, u. ſ. f. Sie ſollen die Kriegenoth, und deren erſchreck-—
liche Folgen, als Theurung, Hunger, Peft. Verſtorung, den Leuten vorſtellen
das Jaſten, nicht als ein verdienſtliches Werk aupreißen, ſondern als eine
Sache, welche die Leute luſtiger, wie es heißt, das iſt williger, freudiger und ge—
ſchickter mache, wie Gott, neben dem Gebet, auch das Faſten bey Jſrael verord

net habe Die Leute ermahnen, daß ſie ſich alles Spielens und aller Leichtfer
tigkeit, beſonders auf die Feyer uind Bettage, hochzeitlicher kreube und Tan
ze, in dieſen betrubten Lauften, enthalten ſollen. Endlich ſſt- dieſem Unter
richte ein auf damalige Zeiten eingerichtetes Gebetformular beygefuget, wel—
ches die Pfarrherren allewege nach der Predigt vorſprechen ſollen,
wie man es bey Hr. Vogeln in ſeinen Leipz. Annal. S. 161 104. le
ſen kann. Dieſes geſchah in hieſigen Herzoglichen Landen.

H. S. Vermuthlich ſind daher noch die zwo wochentlichen Betſtun
den, um die Mittagszeit oder auf den Liachmittag, beſondrer Urſachen we—
gen, an ben meiſien Orten unter uns, als eine gottesdienſtliche Reliquie ubrig ge
blieben; ob wohl gemeiniglich die Mittewoche anjetzo bey vielen Kirchen, an
ſtatt des Dienſtags, darzu beſtimmet iſt, da wegen des Marktages, oder ande
rer Umſtande halben, dieſer Tag bequemer gemeiniglich darzu ſeyn mag: der
Frevtag aber wird wohl allenthalben noch darzu ausgeſetzt ſeyn. Es iſt auch
kein Zweifel, daß die von Joh. George J. A. 1619. im ganzen Lande angeord
neten Betſtunden ſich borthin beziehen, da man ſolche an vielen Orten unfleißig
beſuchet, oder vollig abgeſchaffet hatte, wie man bereits 1626. von den 1619.
angeordneten Betſtunden dergleichen Klage fuhrte.

4. 7.
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d. 7 Jm dreyßigjahrigen Kriege kam 1625 zu Dresden den 29. Marz vomn

gedachten Churf. Johann Georgel. ein neuer Befehl zum Vorſchein, kraft
deſſen ein jeder Unterthan angewieſen wurde, wie es in den Churſachſiſchen Lan—
den, wegen Beobachtung der publicierte Buß-und Betordnung, bis auf
andere Anordnung, gehalten werden ſollte. Die damaligen kriegeriſchen Zeitlauf—
te, in denen das Wetter, uber unſer Land ſich hauptſachlich aufzuthurmen ſchien,

gab hierzu die nachſte Veranlaſſung. Es iſt aber in dieſer Buß-und Bet—
ordnung die Anſtalt beſonders dahin gegangen, daß durchs ganze Land allezeit
auf den Freytag, an ſtatt der gewohnlichen Wochenpredigt. ſo viel moglich,
durch die Superintendenten und Paſtores eine ſonderliche Bußpredigt
gehalten werden ſollte, dergeſtalt, daß in derſelben, die Nothwendigkeit, der große
Nutzen, und die rechte Art, Buße zu thun ausfuhrlich gezeiget, die Dro
hungen Gottes angefuhret, die Beyſpiele der beſtraften Unbußfertigen einge—
ſcharfet, und darzu, neben den ſieben Bußpſalmen, einige andere Terte erkla-
ret werden ſollten. Doch war den Predigern, welche ihre Freytags-Texte
ſchon erwahlet hatten, ausdrucklich nachgelaſſen, in ſolchen fortzufahren, jedoch
mit der Verfugung, daß ſie die Lehre von der Buße, rechtſchaffen und, mit
Fleiß, abhandeln ſollten

d. 8. Damit die Andacht auch keine Hinderniß bekame, wurden verſchie-

dene gute PoliceyAnſtalten getroffen, als daß z. B. auf den Freytag kein
Verhor noch Vorbeſchied angeſtellet wurde, niemand ſeinen Laden eher aufma
chen, noch etwas kaufen oder verkaufen ſollte, bis nach geendigtem Gottes—
dienſte. Den Uebertretern wurde mit Strafe gedrohet. Nachſtdem wurde in

von
A. 1631. wurden dieſe wochentlichen Freytagsbußpredigten renovirt, und uber
die Vernachlaßigung derſelben geklaget, V 715.

w*) Daber kommts noch, daß in keipzig fruh von? 8 Uhr Freytags diejenigen
Perſonen Freyſtunden haben, welche um das Tagelohn arbeiten, und daß die Tho

re geſperret ſeyn. Es wurde auch damals der Wochenmark allhier, vom Frey
tage auf den Donnerſtag, dieſer Bußpredigt wegen, verlegt. Die erſte ſolcher
Bußvredigt ward den 14. April Frehtags zu St. Nicolai vom D. V. Schmuck
gehalten. Das Volk konnte nicht alles in die Kirche hinein, und wurden in ſol—
chem Gedrange viel Kleider verlohren. Man beſchloß alſo zugleich in der Kir—
che zu St. Thomas Freytagspredigten anzuordnen; der Eifer aber erloſch bald,
daß man bereits den 29 December, dieſe Predigt zu St. Thomua, welche bither
D. P. Leyſer gehalten, mußte eingehen laffen. Anonym. Liturg. S 79.
159. Hheidenr. S. 360. f. Molleri Theatr. Freib. P. II. p. 453. Daſelbſt hat
A. 1626. den 14. April Freytags nach Oſtern, der Superintendent M. Abrabham
Genſereff, mit den 51 Pſalm, den Anfang gemacht.

a) Daber mag dieſe Betſtundenzeit, an manchen Orten, noch jetzt geblieben
ſeyn. h. G.

B
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von 2 bis 3 Uhr, wie es an jedem Orte ſich am fuglichſten ſchicken wurde, in die
Kirche zu fuhren, im Chore bey dem Altare, ein oder ander Lied mit zu ſingen,
und die Gebete, mit cehoriger Andacht, und aufgehabenen Handen, verrichten
zu laſſen. Die erwachſenen Perſonen ſollten zu gleicher Abwartung des Bet
ſtunden-Gottesdienſtes angehalten werden: ferner ſollten zum Anfange drey
Puloſchlage hinter einander geſchehen, und zwiſchen jedem Schlag eine kleine
Weile gelautet, mit den gewöhnlichen Anſchlagen aber und Lauten pro paee, wie
auch mit den angeordneten Betſtunden, fortgefahren werden. Vogel 389

392.4. 9. Auch aus dieſer Beſchreibung erhellet, daß die Bußtage damals
noch nicht auf die Art, wie jetzo gefeyert worden ſind. Jm Jahr 1633 ſind drey.
allgemeine Faſt-Bet-und Bußtage von Churf. Johann George J. auf
den 5. Jun. z. Jul. und 7. Aug. uber vorgeſchriebene Texte angeordnet worden.
Es ſcheinet aber, daß auch dieſe nur mit halben Tagen gefeyert worden, weil
man keine Nachmittagstexte vorgeſchrieben findet. (W. 498.) Ob in fol—
genden Jahren, bey noch fortdaurenden dreyßigjahriggem Kriege, da dieſes
Land, und manche Gegenden, bald in Sachſiſchen, bald in Schwediſchen, bald in
Kaiſerlichen Handen waren, dieſe Bußtagsfeyer ordentlich von Jahr zu Jahr
fortgeſetzet worden ſey, davon kann, in Ermangelung hiſtoriſcher Nachrichten,
nichts gewiſſes beſtimmet werden. Vermuthlich iſt dergleichen nicht geſchehen.

J. 10. A. 1664. fiudet man wiederum eine von Johann Georg ll. in
das Land gegangene Verordnung, den 28. December, Dresden 1663. nach wel—
cher ſieben Bußtage, als den 18. Febr. zi. Merz, 12. May, 22. Junius, 4.
Auguſt, 15. Sept. und 28. Octob. ausgeſchrieben, und in Churſachſen ſowohl

als in des Churfurſten Herrn Bruder Landen, gefeyret werden ſollten: alle dieſe
Tage fielen auf den Donnerſtag, der vierte ausgenommen, welcher Mitte
wocho fiel: die Urſache dieſer Wochentage iſt wohl in den beybehaltenen,
und nochmals eingeſcharften wochentlichen Freytagsbußpredigten zu ſu—
chen, worzu in dieſem Ausſchreiben eine große Menge Texte mit angezeichnet
werden, welche an denſelben Tagen gebraucht und erklaret werden konnten.

Dieſe angeordneten Bußtatge hatten ihre Ruckſicht auf den damaligen ge
fahrlichen Curken, Einfall in Ungarn, davon in dem Ausſchreiben geſagt
wird, daß dieſer, der ganzen werthen Chriſtenheit, abgeſagte blutdürſtige Feind,
viele tauſend Chriſten bereits jammerlicher Weiſe, entweder ermordet, in Stu—
cken zerhauen, verbrennet und verſengt, oder auch zu vielen tauſenden, gleich dem
unvernunftigen Viehe in die tartariſche, turkiſche Gefangniß und mahomedi.
ſche Dienſtbarkeit geſchleppet habe u. ſ. f. Darbey wird daſelbſt geklagt, daß unſre
Chriſtenheit jene große Noth ſich nicht zu Herzen gehen laſſe, noch ſich beſſere
Daß die Bußpredigten an vielen Orten unterlaſſen, die Betſtunden nicht beſu—

chet,



von der Bußtagofeyer in Churſachſen. 11
chet, und das neulich publicirte Turkentzebet 9, von einigen Predigern, gleich in
Eil, ohne Andacht unverſtandlich hingeſchnattert, nach Belieben eigenmachtiger
Weiſe verkurzet, oder gar außengelaſſen werde. Hierauf kommen die noööthigen
Anweiſungen und Erinnerungen, da denn manches mit den vorhergehenden
Bußtagsbefehlen ubereinſimmt Voguel S. 7u5 721.

J. 11. Jn dieſe Zeiten mag nun wohl die feyerliche Bußtagsanord
nung in Sachſen einfallen, ob man ſchon bis auf 1672. die Ordnung der Texr—
te, die Anzahl der Bußtage, in jedem vorhergehenden Jahre, und dergleichen
Umſtande mehr, nicht hat ausfindig machen konnen. Man findet hievon in
Weckens Dreßd. Chron, S. 322. einige Spuren, dergleichen vielleicht in
noch mehrern Chronicken unſers Landes zu finden ſeyn möchten, wer die Muhe
ſich nehmen wollte, ſolche aufzuſchlagen, wenn er darzu Gelegenheit haben ſollte

Gedachtes ſehr weitlauftiges Ausſchreiben fuhret uns auch nothwendig auf die
ſe zuverlaſſige Meynung; es werden zween Texte, als zu einer ganzen Tagesfeyer
ausgeſchrieben: ferner wird verordnet, daß es mit dem Einlauten den Tag
zuvor, und den Tag, daran ſie gefallig ſind, wie auch mit der Anzahl der
Predigten, wie an den allerheiligſten hohen Feſttagen, gehalten werden
ſoll: nur daß Bußlieder und Bußterte genommen werden ſollen: die Vor
bereitung darzu, den Tag vorher: die Enthaltung aller Speiſe und
Tranks, bis nach verrichtetem Gottesdienſte; ausgenommen die Schwangern,
Kranken, und dergleichen Perſonen, denen es unmoglich, bey ihres Leibes Noth
durft, fallen mochte: die Sperrung der Stadtthore, und Einſtellung alles Han
dels, Wandels und dergleichen: die Abſingung der Litaney, welche, anſtatt
des Glaubens, von dem Knaben kniend vor dem Altare geſchehen ſoll“): die
Ermahnung zum Niederknien: das laute, vom Prediger kniend geſprochene,
Gebet, es ſey auf der Capzel, oder vor dem Altare: die Vorſchrift des Gebets:

B 2 Herr
Das Curkengebet ſtehet auch bey V. S. 337. Welches jedoch, auch zu andern

Zeiten nach den Umſtanden verandert worden iſt. Eb. S. 824. 829.
Hier wird vom Gebete geſagt, daß ſolches nebſt der Buße, das Mittel gewe

ſen, deſſen ſich die Chriſten allezeit, bevoraus wider die ungeheure Kriegsmacht,
große Tyranney, Wuten und Toben des ſchandlichen Verleugners und Mamme—
lucken, des Juliani, bedienet, und deſſen weitere Proareſſen und Gluck zuruckge—
trieben hatten Daß dieſe Bußtage, in ſo baufiger Anzabl, die ſonſt nicht ge—
wohnlich, ausgeſchrieben worden; war etwas außzerordentliches, namlich we
gen der Curkengefabr; daher wurde auch der Letzte eingeſtellet, weil die!Turken,
auf 20 Jahr, unterdeſſen einen Stillſtand geniacht hatten.

*2) Aus H9. 9. und dem daſelbſt gemeldeten Dato der ausgeſchriebenen ſieben Buß—
tage erhellet, daß damals D. Jacob Weller, Oberhofprediger geweſen, und die—
ſes ſeine letzte Bußtagsanſtalt mag geweſen ſeyn, da er den 12 Jul. 1664 ge
ſtorben iſt. Gleichens Annales eccleſ. P. II. p. 257.

 In eben demſelben Ausſchreiben iſt verordnet, daß in der Litaney die Formel
wider den Turken und den Pabſt hineingerucket werde. C. S. KO. 149.
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Zerr hore Vater Unſer Herr Gott Vater im Himmel B das
Anſchlagen, unter dem auf den Knien geſprochenen lauten Gebete des Predi—
gers, und dergleichen Anordnungen, finden ſich, in dieſem gedachten Ausſchrei—
ben, alle von Wort zu Wort, dergeſtalt, daß alle Worte des Gebets, und
auch des Canzel-Predigtſchlusſeegens, vollſtandig dort fort geſchrieben ſind. A.
1672. wurde es auch ausdrucklich mit gemeldet, daß die ausgeſchriebenen Buß
tage, auf ſolche Art, wie A. 1664. gehalten werden ſollten. V. 745. Da

Mes nun damit, wie die ordentlichen Ausſchreiben jahrlich bezeugen, in allen
Stucken ſein unabanderliches Bewenden hat; ſo hat man nicht nothig, ein meh
rers von den Anſtalten und Kirchengeebrauchen, bey der ordentlichen, ge
wohnlichen und ſolennen Bußtagsfeyer in Churſachſen, zu melden

d. 12. Daher findet man ordentlicher Weiſe in den jahrlichen Aus—
ſchreiben der Bußterte und Bußtagsfeyer die Formel: Daß, wegen der ge—
genwartigen annoch beſchwerlichen (weitausſehenden) und gefahrlichen (elenden)
Zeitlauften, (Lauften und Zeiten) wir den allmachtigen Gott und Vater im Hime
mel, im Namen Jeſu Chriſti, um gnadige Abwendung alles zu befurchtenden Un—
h eils mit Ernſt ferner anzuflehen, hohe Urſache haben, u. ſ. f.

Von A. 1764 1771 iſt folgendes Formular gebraucht worden: Dem
nach, zur Beforderung der allgemeinen Landeswohlfahrt, die hohe Nothwen—
digkeit und Chriſtenpflicht erfordet, den allmachtigen Gott, und barmherzigen
Vater im Himmel, um Vergebung der Sunden, Abwendung ſeines Zorns, und
aller wohlverdienten Strafen, auch um Verleihung ſeiner fernern Gnade, Schu—
tzes und Seegens, ernſtlich und innbrünſtig anzuflehen, u ſ. w.

Von 1773. bis anjetzt heiſſet es alſo. Wiewohl es ſammtliche Einwohner un
frer Lande, mit demuthigſtem Danke, gegen den allgutigen Gott und Vater im
Himmel, geburend zu erkennen haben, daß er, nach ſeiner uberſchwenglich großen
Barmherzigkeit und Gnade, der, in vorigen Jahren, von dem außer

or
Das Anſchlagen geſchiehet darum, baß die Leute, welche zu Hauſe ſind, und

bleiben mufſen, auch niederknien, und das Vater unſer beten ſollen. Ano
nymi. Etwas von der Liturgie S. 82. f. V. 718.

on) Ja ſogar iſt daſelbſt verordnet, daß nach dem geſprochenen Seegen, die Leute
nicht fortlaufen, ſondern geſungen werde: Gott ſey uns gnadig Man ſiehet
bieraus die große Genauigkeit und Accurarteſſe, welche man auch damals in
dergleichen Liturgiſchen Anſtalten beobachtet hat, welches denn einen jeden
Prediger und Zuhorer, zur genauen und willigen Befolgung dieſer Vorſchriften
ermuntern, und zu keinem Ueberdruſſe oder Nachlaßigkeit, Gelegenheit geben ſoll.
Vom Canzelliede folgt hernach etwas F. 18 Anm.

N. 1672. hochgefahrlichen Ungluckszeit. U. 16765. ſchwierigen und gefuübrli

chen. A. 1684. 1691.
B Dieſes Formuular iſt, wie geſagt, bis jetzo geblieben, bis auf die hier bemerkten
Woortt, da es A. 1775. und f. heißt: „nicht nur mancher, durch ſchwere Sunden,

ver—
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ordentlichen Getreidemangel entſtandenen, durch manniggffaltiue Sun
den verſchuldeten, auch uber unſre Lande verhangten Noth, vater
lich abgeholfen hat; ſo erfordert doch, zumal, wegen des noch anhaltenden all—
gemeinen und beſondern Elendes, die hohe Nothwendigkeit und obliegende Chri—
ſtenpflicht, bey Darbringung des Gott ſchuldigen Lob- und Dankopfers, ſeine
unendliche Gute und Hulfe fernerweit, auch auf das Zukunftige, bußfertig zu
ſuchen, und dem allerhochſten Erbarnier und Wohlthater, mit zerknirſchten und
Jerſchlagenen Herzen, um gnadige Vergebung der Sunden, Milderung ſeines
gerechten Zorns, und aller wohlverdienten Strafen, auch um Verleihung ſeines
vaterlichen Schutzes und Seegens, innbrunſtigſt und demuthigſt anzuflehen.

Der hier angebrachte Umſtand, wegen des Lob und Dankopfers,/ mag
Lehrern und Zuhorern eine ruhrende Ermunterung geben, an feyerlichen Buß
ratten, an jene ungluckſelige Zeitlaufte, der Rrieges- Hungers- und Theu—
rungs Noth, mit Demuthigung gegen Gott, und Beſſerung des Lebens,
wie auch guter Anwendung, und zufriedenem Gebrauche friedfertiger, frucht—
barer und wohlfeiler Zeiten, mit lebhafter Empfindung, und dankbaren Regun—
gen des Herzens, zu gedenken: worzu die Lehrer offentlich ihre Gemeinde, da alles
noch im friſchen Andenken fleißig iſt erinnern ſollen

d. 13. Außerordentlicher Uniſtande wollen wir nur mit wenigen Worten
gedenken. Dahin gehoret z. E. Daß A. 1672. wegen anwachſender großen
Kriegsgefahr im deutſchen Reiche, außer den bereits ausgeſchriebenen drey
Bußtagen, ohngefahr gegen den Monat September nech drey andre ausge—
ſchrieben wurden, welche M. Schwarz ganz ausgelaſſen hat, V. 751. Jn
dem hochſtbetrubten Jahre 1680. wurden, außer den ausgeſchriebenen vier Buß
tagen, noch zween andere den 5 Nov. und 3 Der. Freytags zu halten gnadigſt
angeordnet. V. 795. Es heißt auch in dem Ausſchreiben A. 1697. und A. 1680.
daß die große Noth und trübſelige, betrubte und jammerliche Zeit erheiſche, ſon
derlich wegen der hier und da, in Churſachſiſchen Landen, einreißenden boſen
Seuchen, Peſtilenz) und andern gottlichen Zornzeichen, bey dem erzurnten Gott,
mit bußfertigem Gebet und Faſten anzuhalten.

Dergſeichen außerordentliche Jntimation der Bußtage iſt auch zu
unſern Zeiten geſchehen, da vor einigen Jahren die große Theurung einfiel, wel—

B 3. cheverſchulbeter Noth biöherd abgeholfen, ſondern auch viele unverdiente Wohltha-

ten vaterlich erwieſen hat; ſo „das hier angezeigte Formular iſt von 1774
A. 1773. aber hieß es: „der ſeit einiger Zeit großteniheils abgeholfen hat
bas ubrige, wie erinnert, iſt mit dem folgenden jahrlichen, Ausſchreiben gleich—
lautenb.

V Nan ſehe darbey des Anonymi gedachte Schrift, von der Liturgie nach, wo
man finden wird, daß in einigen evangeliſchlutheriſchen Landern oder Reichs—
ſtadten zugleich mit den Bußtagen Dankfeſte verbunden werden, oder daß ſolche
nach einander Sonntags geſeyret zu werden pflegen. S. 1ar. f. 161. Ob; Vorb. V.
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che dieſes Land hart gedrucket hat. Daher laß man damals bey dem a. 1772.
ausgeſchriebenen Bußtagen, und deren, auf Landesherrlichen Befehl, angeord—
neten Feyer, folgendes: Demnach es die dringende Nothwendigkeit und ſchul—
dige Chriſtenpflicht erfordert, ſowohl wegen der allgemeinen Landesnoth, als auch
beſonders wegen des entſtandenen außerordentlichen Getreidemantgels
und großer Theurung, wodurch ſo viele unſrer ctetreuen Untertha—
nen in die elendeſten Umſtande verſetzet worden ſind, den allmachtigen
Gott anzuflehen.

d. 14. Nun iſt noch die Frage: was fur Lieder werden an Bußtagen ge—
ſungen, und was fur Gebete werden offentlich in den Gemeinen bey uns vor—
geleſen? Nach dem alteſten Griginalausſchreiben, ſo wir von a. 1680. in
Handen haben, und welches ſich auf die vorgehenden Ausſchreiben beziehet,
heißt es: „Mit dem Niederknien bey dem Vater Unſer, mit der Litaney
und den Bußgeſangen, bleibet es ebenmaßig bey voriger Jnſtruction. So
gehet es fort, bis auf 1710. da wird zu dieſer gewohnlichen Anzeige, und
wo des Gebets noch nicht gedacht worden, dieſes hinzugeſetzt; „und doch iſt
anſtatt des A. 1688. angeordneten Gebets, das gewohnliche Betſtunden
Gebet zu gebrauchen. Von dieſer Zeit an findet ſich das Formular gleich—
laufend bis auf die gegenwartigen Zeiten, nemlich mit der Litaneh, wie auch dem
Betſtundengebete und Bußgeſangen. Das hier gemeinte Gebet ſtehet bey
Vogeln S. 858 560. Es iſt mehrentheils auf die damaligen Peſtzeiten,
turkiſchen und deutſchen Reichsunruhen eingerichtet. Dieſes wurde nur an
Bußtagen bis A. 1709. verleſen. Das Gebet aber, welches bey Herr Vogeln
am angefuhrten Orte ſtehet, und nach der Beichte und dem allgememen
Gebete Sonn— und Feſttags noch jetzt ordentlich verleſen wird, iſt das Reli
gionsgebet, welches nebſt dem gewohnlichen Betſtunden-Gebete, Buß—
tags bey uns verleſen wird. Jenes wurde damals angeordnet, doch hat es jetzo

einige Erweiterung bekommen, und dasjenige iſt weggelaſſen, was auf die dama—
ligen Reichs- und Turkenkriege ſich beziehet. Anon. Liturgie S. o1. f

Das
A. 1617. wurden auf Cburfurſtlichen Befehl, bey eingeriſſener großen Theu
rung 2 Betſtunden wochentlich angeordnet, als Mittewochs und Sonntags,
darbey die Litaney geſungen, und nebhſt den vorgeſchriebenen Bußgebeten
3 B. Moſ. 26, 1 as und Jer. Cap. 9. wechſelsweiſe zu verleſen verordnet
wurden. V. 357. Sonſt hat Herr Sicul angemerket, daß ein feyerliches Dank—
feſt A. 1720 den 22 Sept. in Churſachſen nach überſtandener Theurung, ange
ſtellet worden: es wahrete dieſelbe nur einige Monate, und wie aus alten Rech
nungen zu erſehen iſt, ſtieg der Fruchtpreiß kaum auf die Halfte, wie er in unſrer

„Theurung war: ſolglich war jene mit der unſrigen, welche von A. 1770 1772
daurete, in keine Vergleichung zu bringen; ob ſie ſchon nur im Steigen und
Fallen des Preißes verſchieden war, ſo war es doch allemal, gegen wohlfeile Zei
ten, theuer. Leipziger Jabrbuch 1720. S. 107.
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Das Betſtundengebet aber iſt noch das namliche, welches A. 1619 bey da—
maligen bohmiſchen Unruhen abgefaſſet und vorzuleſen verordnet worden. V.
371. Es wurden damals durchs ganze Land Betſtunden angeordnet, welche
auch Sonntags vor der Veſper gehalten werden ſollten. Eine Reliquie
davon wird, bey dem Gottesdienſte zu Leipzig, in den Hauptkirchen, angetroffen;
wo jedoch derjenige Prediger die Betſtunde nicht halten darf, welcher die Ve—
ſperpredigt verrichtet.

d. 15. Außer dieſen Gebeten finden ſich noch viele andere angeordnete kur—

zere oder lngere Bußgebete, welche auf dieſe und jene Falle, beſonders bey
verordneten außerordentlichen Betſtunden, in Churſachſen, neben den ſonſt
ublichen Gebeten, ſind gebraucht worden. Dergleichen iſt A. 1636 bey den
alltaglichen Wochenbetſtunden, in der Schwediſchen Kriegsnoth, die in
hieſigen Gegenden ſehr nahe und groß war, angeordnet worden. V. S. 527.
Gleichfalls iſt A. 1714 bey der Peſtzeit angeordnet, und den Predigern anbe—
fohlen worden, daß ſie in Betſtunden, neben den Kirchengebeten, auch die zu
ſolchem Ende abſonderlich geordnete Gebete deutlich, langſam und andach—
tig vorleſen, und nebſt den Zuhorern Gott anrufen ſollten, daß er ferneres Un—
heil in Gnaden abwenden wolle. Votgel S. 1068. A. 1663 und 1683
wurden, mit Einſtellung der ordentlichen Betſtunden bey den turkiſchen
Unruhen, andere von 5-— 6 Uhr Abends, worbey auch ein Capitel aus der Bibel
vorgeleſen, und kurzlich erklaret werden ſollte,angeordnet. V. 713. f. S24 g26.

Außer dem gemeldeten Bußtagsgebete von 1688 (9. 14.) findet man zwo
andere Gebete, welche vorher 1 go bey den ausgeſchriebenen Bußtagen ins
Land ergiengen, und zu den verordneten Zeiten vorgeleſen werden ſollten. Der
Jnnhalt gieng auf die damalige Kriegsnoth, und graſſirende Peſtilenz. V. 786. f.

Noch ein beſonderes, und auf die Peſtzeit ſehr beweglich abgefaßtes, Bußgebet
wurde A. 1682 auf die Bußtage nach der Beichte, Abſolution, und allgemei—
nem Kirchengebete, abzuleſen gnadigſt verordnet. Aus dieſen Nachrichten ins—
geſammt erhellet, daß man ſich der jedesmaligen Noth erinnert, Gebet-und

.Buß
Um dieſelbe Zeit, namlich A. 1683. hat man angefangen, an Bußtagen die

Becken vor den Kirchthuren zu ſetzen, und in denſelben ein Allmofen fur die ar—

men Exulanten und Vertriebenen Glaubensgenoſfen zu ſammlen. V. 8g23.
Worzu auch nach der Zeit das Geld aus dem Klingelbeutel beſtimmet wurde.

n) A. 1633. haben dieſelben vom 23 Jul. dis zum 23 Sept. continuiret, und ſind
fleißig befuchet worden: auch mußte der Oeconomus die Eſfenszeit deswegen an—

 dern, und um? Uhr Abends »die Convictoriſten allhier ſpeiſen.
ↄ1*) A. 1709 wurde auf den 27 Sept. als dem damaligen andern Bußtage, in

Predigten und Betſtunden, der Anfang mit Ableſung eines beſondern Peſtge—
bets gemacht, weil in Pohlen und andern Landen die Peſt ziemlich wutete, und
damit eine geraume Zeit fortgefahren. V. 1022. Dergleichen Anordnungen,

als
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Bußandacht dahin gerichtet, auch die Landeseinwohner daburch aufmerkſam
gemacht habe, damit ſie ihr Augenmerk auf wahre Uebung der Buße richten

ſollten. V. S. 817.
d. 16. Von den, jedesmal bdurch den hohen Kirchenrath zu Dreßden,

ausgeſchriebenen Bußtexten, iſt eben dieſes uberhaupt zu ſagen, namlich,
daß ſolche, nach Maaßgebung der Zeitlaufte, jedesmal angeordnet ſind. Wem
ſolche gelaufig, und, nach der Geſchichte unſers Baterlandes, bekannt ſind, wird
bey dem Jahrregiſter dieſer Texte, welches hier beygebracht iſt, ſogleich finden,
daß dieſe Bemerkung richtig ſey. Jn den Schlus-Anmerkungen wird al—
les ubrige, was etwa, bey jedem Texte, zu erinnern ſtehet, beygebracht werden,
als wohin ſich alles zuſammen am beſten ſchicken wird. Vorb. IV. Haupt. II. Abſ. IlI.

Ein einziges Benyſpiel wollen wir hiervon aus den neueſten Zeiten anfuh—

ren, welches bekannter gemacht zu werden, und der Nachwelt zum Muſter zu
uberliefern, mit allem Rechte verdienet. Namlich A. 1772 lautete es im Lan
desherrlichen Ausſchreiben, bey damaliger Theurung, alſo: „Wir hegen
hierbeh zu unſern treugehorſamſten Unterthanen das gnadigſte Vertrauen, es
werde ein jeder, dem ſeine eigene, und des Landes Nothdurft, inſonderheit das,
an ſehr vielen Orten, jetzt ſo hoch angeſtiegene und ſo weit ausgebrei—
tete Elend, bedrangter und bedurrtiger Armen, am Herzen liegt, ſich
alles deſſen befleißigen, was den entbrennten Eifer des gerechten Gottes zu ſtil—
len, und erwunſchte Hulfe, Heil und Seegen uber das geſamntte Land zu brin—
gen, erſprießlich iſt.

Da hiernachſt die wahre Buße ſich, durch rechtſchaffene Fruchte, beſon
ders durch die, dem barmherzigen Gott wohlgefalligen, Opfer der Liebe, Erbar—
mung und Gutthatigkeit gegen Nothleidende, gehorig zu zeigen hat; ſo haben

wir, aus Landesvaterlicher Vorſorge, bey der Auswahl der, aus der hei—
ligen Schrift, zu den Predigten, an obctedachten Tagen, vorzuſchrei—
benden Texte, auf die kraftitze Erweckung, zur ungeſaumten und thati—
gen Erweiſung dieſer jetzt vornehmlich ndthigen Pflicht des Chriſtenthums, gegen
die in Armuth, hunger, Krankheit und andern Arten des Unglucks
befindlichen, mitleidenswurdigen Landeseinwohner und Mitchriſten, wohlgemein—
te Ruckſicht nehmen laſſen.,

Jn altern Zeiten iſt ebenfalls auf TurkenReichs und LandesKrie
ge, Peſt, Theurung, Seuchen unter Menſchen und Vieh, Seuſchre—

cken,

als von Friedens und Kriegsgebeten, finden ſich in Churſachſen noch mehrere,
von weichen hier aber nichts weiter zu melden nothig iſt. Nur gedenken wir,
daß in unſern Tagen, von der letztern Art, ein ahnliches Gebet, den letzten
Kriea hindurch zu verleſen angeordnet, und am dritten Bußtage A. 1756. den
12 Novb. der Anfang damit gemacht wurde. Dergleichen Anordnungen ſind
mehrmalen geſchehen.
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ckenfraß, Eroberuntgen, Beute, Sieg und Gluck, Friedensſchluſſe,
und dergleichen, das Abſehen bey Ausſchreibung der Texte gerichtet worden;
wovon aber hier, Weitlauftigkeit zu vermeiden, nichts weiter ausfuhrlich kann
gemeldet werden.

Die Anzahl der jahrlich ausgeſchriebenen Bußtage erhellet am deut—
lichſten, ohne ein mehrers davon zu ſagen, aus dem nachfolgenden Bußtatts—
jahrregiſter. Von A. 17 i0 iſt es ordentlich bey dreyen geblieben. Grulichs

hiſtor. Sabbath S. 1426. Anonymi Liturgie S. 81. f.
9. 17. Nun ſollte man auch von den Bußtextserklarern noch et—

was ſagen; allein es fehlen die zuverlaßigen Nachrichten hiervon. Wer
in den neuern Zeiten, und zu unſern Tagen, ſolche Erklarungen geſchrieben hat,
ſolches iſt bekannt genug, und nicht nothig, davon etwas zu gedenken, zumal, da
die mehreſten Ausleger der jedesmal aufgegebenen Terte, ihre wertheſten Perſo—
nen, durch beygedruckte Namen, Standt und Amt, bekannt gemacht haben.
Wer nicht ganz unwiſſend und unerfahren in dieſem Fache der vaterlandiſchen
und einheimiſchen Kirchenbegebenheiten iſt, dem werden ſolche beſtens bekannt
ſeyn, oder ihm davon von altern Perſonen, und Mitarbeitern an dem Sachſiſchen
Zion, einige Nachrichten gegeben werden können“). Vorb. lil.

Vom Anfange an aber iſts nicht alſo geweſen: man findet, von den vorher—
gehenden Jahren und altern Zeiten, keine vollſtandige Nachricht, auch nicht bey
m. Schwarzen, (S. 49.) welcher dieſe Erklarungen 1749 1754 geſchrie

ben.

 Daß formliche Predigten, die Bußtags gehalten worden, uber die vorge—
ſchriebenen Texte, in altern und neuern Zeiten gedruckt worden ſind, iſt auch

bekannt.
.ar) Man hat davon z. B. eine Schrift gefunden. welche A. 1707. in 4. zu Leipzia von

Brandenburgers Witwe gedruckt und verlegt worden, unter folgenden Titel: De-
liciae poenitentialer, oder Bußergonlichkeiren, die zu finden. in der grundlichen

Erklarung und erbaulichen Anwendung der zween Bußtexte Joſ. 23, 15. f Pſ.
79, 8. q. auf den andern Bußtag den 29 Jul. nebſt einer kurzen Vorrede,
wie jetzo und kunftig mit Gott das Werk mit mehrern Nutzen, als wie bisher,
durch ſo viele Chartequen geſchehen, anzurichten und fortzuſetzen ſey: Auf ofte-—
res Verlangen zum Druck befordert Aus der Vorrede erbelleit, daß der Vrrf.
auf den damaligen alten P. in Pretzſchendorf, M. Adami, und ſeine Schriften,
ſtichele Nur des erſten Textes Erklarung fand ſich in dieſem Exemplare
Weiter konnen wir davon nichts ſagen.

Jn eben dieſem Verlage findet ſich folgende Schrift: Schriftmaßige Anmers
kungen uber die beynen letzten Bußtexte Hebr. 3, 12 19. 5Moſ. 4, 30. f.

weelche in unſern Churſachſiſchen Landen den 11. Sept. 1711. als am dritten
und letzten Faſt-Buſt und Bettage dieſes Jahres zu erklaren verordnet, wor
innen eine gründliche Erklarung, erbauliche Anwendung, und richtige Eintheilung
derſelben enthalten iſt Bey. dieſer Abhandlung ſind einige Diſpoſitiones zu
finden. Es iſt kein Zweifel, daß dergleichen Arbeiten, bey andern noch im Ver

C bore
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ben. Jn altern Zeiten ſind ſie meiſtentheils anonymiſch herausgekommen, der—
gleichen auch nach der Zeit etlichemal geſchehen, wie hiervon einige Beyſpiele be—

kannt ſind. Gedachter M. Schwarze gedenket nur, daß M. Gottfried
Muller, Paſt. in Wolkenſtein, die Bahn hierzu gebrochen, dieſe Arbeit bis
1715. fortgeſetzet, und nach M. Rloſſens Todte, dieſelbe A. 1721. wiederum
auf einige Jahre uber ſich genommen habe. Es meldet aber gedachter Autor
(S. 43) nicht, wenn er damit angefangen, ob er mit, oder ohne ſeinen Namen,
ſolche habe drucken laſſen, und was dergleichen mehr ſeyn kann.

Da man nun keine durchaus zuverlaßige und vollſtandige Nachricht hat

auftreiben konnen, auch die Sache ſelbſt, in die eigentlihe Bußtagsfeyer kei—
nen erheblichen Einfluß hat, und man uberhaupt keine Lebenslaufe hier hat
aufſtellen wollen; ſo wird es am beſten ſeyn, nichts weiter davon zu gedenken, ſon

dern mit dieſen kurzgefaßten hoffentlich zuverlaßitgen Nachrichten ſich begnu
gen zu laſſen. Erfahret man von dieſen und jenen Umſtanden, etwas mehreres
und genaueres, kann es gelegentlich gemeldet werden.

d. 18. Die Schlußanmei kung mag hier alſo dieſe ſeyn, daß die Einwoh
ner unſers Landes, wie uberhaupt, alſo auch beſonders in Anſehung der Buß
tagsfeyer, und den darbey geordneten gottesdienſtlichen Anſtalten, dem Hoch-
ſten demuthigſt zu danken, hohe Urſache haben, fur dieſe darbey fur das ganze
Land erſprießliche Anordnng, welche zur Erweckung, Befeſtigung und Ver—
mehrung, Standhaftigkeit und Uebung wahrer Buße, ungeheuchelten Glaubens,
guten Gewiſſens, reiner Liebe, getroſter Hoffnung und geduldigen Aushaltens, bey
allgemeiner Landesnoth, oder beſondern perſonlichen leiblichen und geiſtlichen
Trübſalen, reichliche Nahrung und Gelegenheit geben kann, wenn alle Einwoh—
ner dergleichen mit willigen Herzen annehmen wollen.

Beſonders ſey das ruhmvolle Gedachtniß des glorwurdigſten Churfur

ſtens
borgenen ſeyn konnen. Man kamn aber keine weitere Entdeckungen baraus ma—
chen, als daß ffruhzeitig und haufig uber die Bußtexte mag commentiret wor—
den ſeyn. Hieraus iſt einigermaßen dasjenige vollſtandiaer zu machen, was je
ner Anonymus in ſeiner Schrift von der Liturgie S. 82. davon geſaget hat.
Bey dieſer Grlegenheit konnen wir nicht umbin, einige daſige Druckfehler, welche je
doch einen gelehrten Leſer nicht aufbalten, zu bemerken, als S. a5 Menius G. 49.
C. LES. ES. 88. Ruez S. 127. Gunkelhaußer S. 162. Wernigerodiſchem
Gerichte. S. 190. Churfurſtlichen Schulordnung. S. 171 Auslaſſung der Na
tionalnamen u. f. w.

2) Noch iſt allhier zu gedenkem, baff am vierten Bußtage den  ð6. December, 1678.

und hohen Kiechenrathe zu Dresden, das Cauzellied: Herr Jeſu Chriſt dich
zu uns wend zum erſtenmale unter der Predigt geſungen, und deſſen Bey—
hehaltung anbefohlen worden. Auch bep Grlegenheit dieſes Liedes findet ſich

E tin
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ſtens, Johann George Il. unter uns, und unſern Nachkommen geſeegnet,
zu deſſen Zeiten in ſeinen und Dero Herren Gebruder Landen (oben d. 9.) unſre
G. ſ. D. noch fortdaurende Bußtatzsfeyer ihre ordentliche und vollſtandige Ge—
ſtalt, durch die genaueſten und punküchſten Vorſchriften erhalten hat Wer
wollte ſo undankbar und vermeſſen ſeyn, daß er ſich unterſtunde, etwas hieran zu

C 2 tadelnein Beweiß, daß man in neuern Zeiten nichts gebeſſert habe. Aus Ueberdruß
des Alterthums, iſt an dieſem Liede verſchiedentlich gekunſtelt, aber nichts verbeſ—
ſert worden, ob man ſchon in drey bis vier neue Formen ſolches umgeſchmolzen
hat. Wie ungeſchickt, ſchleppend, langweilig und unkraftig wurde es lauten,
wenn der Prediger ſagte: Vorher ſingen wir: Du, der du unſre Zuflucht biſt u.
ſ. w. Wie lange muß man da horchen, ehe der Berr J. C. genennet wird. Jſt
nicht das Alte mannlicher und ſtarker, folglich viel beſſer?

9 Wie dieſer fromme und große Furſt in der Sternſchen Officin auf ſeine eigene
Unkoſten, die Bibel inFolio, mit ſauberuKupfern drucken laſſen, mit eigener Hand cor
rigirt, und fur die Aufſicht D. Wellern mit tauſend Thalern ſeines Schlages
beſchenket, auch bey deſſen Abſterben in eigner hohen Perſon, nebſt dem Chur
prinzen, und geſammter Hoſſtatt', ſeinem Leichenbegangniſſe beygewohnet habe,
und dergleichen, ſtehet ebenfalls bey Herr D. Gleichen am a. O. S. 258.

1*) Jn Anſehung der Vorbereitung konnte noch zu h. 11 angemerket werden, daß
ſolche auf dem Lande durch eine Betſtunde gewohnlich geſchahe: in kleinen und
großen Stadten, wird mehrentheils eine Bußvermahnung auf der Canjel ge-
halten, nebſt Verleſung der Gebete, und Anſchlagen der Glocke, unter dem auf
den Knieen geſprochenen Vater Unſer. Jn Leipzig iſt die Anſtalt vortreflich, da zur
Vorbereitung, des Donnerſtags, und Freytags zur Mittags-und Schlußvre—
predigt von dem jedesmaligen Herrn Ephoro, die Texte, und auch die Geſange
vorgeſchrieben werden, daß in allen Stadtkirchen, die bey jeder Gemeine ge

wohnliche Andacht, durch einen gleichformigen Gottesdienſt, ordentlich verrich—
tet werde. Man findet davon bey Siculn in Leipziger Annalen hin und wie
der einige Anzeige und Nachricht.

Seit mehrern Jahren wird, wie am Reformationsfeſte, die ganze Anordnung des
Gottesdienſtes gedruckt, welches allen Einwohnern, auch den Landleuten ſehr

beauem und heilſam iſt, da ſie alles fur ein ſehr geringes Geld gedruckt beyſam
men haben und gebrauchen konnen, was auch an ihren Orten, an ſtatit der Epi—
ſtel und des Evangelii, nebſt den Landesherrlichen ausgeſchriebenen Texten,
verleſen und erklaret werden muß. Ob es an mehrern Orten alſo ſey, wiſſen
wir nicht zu ſagen; aber zu wunſchen! iſt es doch, weil es ein Beforderungs
mittel der Andacht iſt: den gemeinen Leuten kommt ſonſt alles ſehr fremd und
ungelaufig vor: Bibeln haben ſie ſelten: die Schriftſtellen faſſen ſie nicht in das
Gedachtniß: konnen alſo ſolche nicht aufſchlagen; oder, ehe es darzu kommt, un
terbleibet es, und wollen dergleichen Beſchaſtigung ſich nicht unterziehen. Auf jene

Weiſe aber geſchiehet, ſolchen Unbequemlichkeiten allen, ein ziemlicher Emhalt, wenn
man zu Gottes Wort Luſt hat. Gut, wenn Bußtexte in Schulen getrieben werden.

Sonſt iſt noch anzumerken, daß gewohnlicherwetſe, der Text zur Vormittagspre—
digt, aus einem bibliſchen Kapitel genommen wird, aus welchem ein Theil, an
ſtatt des Rvangelii zu verleſen iſt: wie hingegen zur Nachmittagspredigt dor

Text
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tadeln Zum offenbaren Beweiß mag dieſes Beyſpiel dienen, wie unbillig, un-
gerecht und unbedachtig alle diejenigen handeln, welche jetzt das Alte ohne Auf—
horen tadeln, und unſre Anſtalten, Gebrauche und Gottesdienſte geringſchätzig
halten, da ſie doch nichts anſtandigers, beſſeres und nutzlichers angeben konnen,
noch bisher, auch in dieſein gottesdienſtlichen Werke, angegeben haben.

Gott aebe allen Hirten und Wachtern unſers Sachſiſchen Zions Gnade
und Kraft, daß ſie, mit eigener wahren Empfindung, mit gottlicher Starke
und geiſilicher Erfahrung, das Wort von der Buße und vom Glauben an Je—
ſum Chriſtum, ohne Wanken und Heucheley, in allen Zeiten vortragen, und ein
demſelben gemaßes chriſtliches Beyſpiel, in ihrem Lebenswandel, unausgeſetzt ge.
ben, und alſo ſich, und alle die ſie horen, ſelig machen mogen. Er erhalte und
ſeegne das Werk ſeines Geiſtes, bey unſern Bußubungen, an Ober- und Unter—
hürten, an Schaafen und Lammern, bis an die außerſten Granzen unſrer Tage,
uber welche er uns fuhren, und die Fruchte derſelben ewig genießen laſſen wolle.
Herr ſeegne dein Erbe, weide ſie, und erhohe ſie ewiglich!

ZweytesText aus demjenigen Kapitel und. Buche genommen wird, woraus ein langeres
Stuck an ſtatt der Epiſtel zu verleſen verordnet wird.

Doch bat man ſich auch hierinnen der chriſtlichen Freyheit jedergit brbienet, und
deyderſeits Vorleſungen auch aus andern Theilen ber Bibel genommen, wel—
che den zu erklarenden Bußtext nicht in ſich faſſeten. So war die Ep. A. 1689 J.

Pſ. 74. Il. Ep. Pſ. ßo. Ev 3 Moſ. 26. 1691 I. Ep. Pſ. 74. Ev. Pſ. 83 Ul.
Ep. Pſ. 75. 1693 ll. Ep. Pfſ. 85. ts4 J. Ep. Pſ. go II. Ep. Pſ. 79. 1696
J. Ep. Pſ. 44. 1698 J. Epr Rom. 2. 1710 4t. Pſ. 12. Ev. 5 Moſ. 30. a718
1 Ep. Dan.9. i 19. Eb. Pſ. roz. III. Ep. Pfas. i1719 II. Ep. 2 Cor.
6, 14 18. Eo. Jeſ. 58. 1720 U. Ep. Pf. 5t. 1757 Ul. Ep. Pſ. zo. Eb.
Pſ. 130. 1758 II. Ep. Pf. 32. 1759 II. Ev. Pf 38 lIl. Ep. Pſ. 130. 1761 J.
Ev. Pſ 77, 8 14. 1762 J. Ep. Pſ. 13. Il. Ev. Pſ. 130. 1764 IIl. Ev. Pſ.
143. 1708 III. Ev Pſ. 32. 177t II. Ep. Pſ. 1. Ev. Pſ. 32. 1775 lll. Ep. Pſ. 32.
Ev. Jer. 37. 3J1 37. 1777. Il. Ep. Pſ. 51. Ili. Ep. Pſ. 130. Vergleichet
man dieſe wenigen Beyſpiele, mit jenen beyden Jahr« und Textregiſtern, ſo wird
man gleich die Verſchiedenheit finden, auch gewahr werden, daß manchmal, jedoch
ſillen wie 1775 Ill der Nachmittagstext aus denjenigen Worten geuommen iſt.
welche an ſtatt des Evangeliünzu verlefen verorbnet waren.

Da oben ſ. 10. S. 10. erinnert worden, daß A. 1664. eine grofſe Mengt von
Texten und Kaprteln vorgeſchrieben worden, wilche in den Berſtunden und

woöchentlichen Freytagsbuspredigten. gebraucht werden konnen, ſo wollen wir
baraus nur noch dreyerley anmerken? 1) Daß aus Ezechiel, Kap. 38. und 39
vorgefthriebem wwd, mit der Erinnerung, daß darbey chriſtliche Beſcheidenheit
gebraucht werbr, und niemand ſirh umerfange Zeit und Stunde zu wiſſen, die
Gott ſeiner Macht vortehaiten b. be, dder aber zur Unbußfertigkeit Anlaß gebe:

2) daß jede Wocht ein foiches Far. oder Text erwablet werde, welcher ſich am
fug ichſten, wegen Arnderung der Zeit, darzu ſchicke: des Propheten Micha beſon
ders nicht vergeſſe, welchtr ſich auf damalige Zeiten gar ſehr bequame: J daß
aus den Vu hern Neues Teſtaments kein Kap. noch Text genommen worden.

Logel am a. O. 720. J.
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Zweytes Hauptſtuck.
Von den ausgeſchriebenen Bußterten, nach der Ordnung der

Jahre, und bibliſchen Bucher.

Abſchnitt J.
Erſtes Regiſter nach der Jahrrechnung.

A. 1626. BDanußtage abzuhandeln ver Mitt. Luc. 13, 6 10.
Jn den wochentlichen Frey ordnet worden. Veſp. Jeſ. 13, 4 10.
tagsbußpredigten ſind zu IKlagl. 3 37 39. 1672.
erklaren verordnet worden. Il. 8 J. V. Pſ. 95, 6 11.
z5 Moſ. Cap. 26 ganz. iti. Luc. 13,3 5. N. Joh. 5,14.

Pfalm 6 Nun folgen die Texte auf 11. V. Jeſ. 1, 16 20.
ut die feyerlichen Bußtage, ſo. N. Jer. 7,3.
32 viel man davon hat erfah 111. V. Hoſ. 14,2 8.
38 ren konnen. N. 2 Petr. 3, 9.51 Das vV. zeigt den Vormit- Iy. V. Jeſ. 58, 1 9
102 Ntags oder Fruhtert an; und N. Hoſ. 1412 3.
130 das L7. den Nachmittags V. V. 2 Chron. 33, 10 13.

143 text. N. Joel 2, 12 14.Jeſ. Cap. 2 ganz. Die romiſchen Zahlen J. vi. V. Jer. 18,7  o.
3 ni. iit u. ſ. f. zeigen die ge. N. Hebr. 4, 1. 2.
5 odrdneten Bußtage an. 1673.

8 1664. J. V. Pſ. 3/ ganz.20 J. V Jer. 13, 15 17. l) N. Jer. 6, 22 25.
59 N. Ejech. 21,3 7.Jer. Cap. 2 ganz. IlI. V. Amos 7, 1 6. (b) in vre 3 Je g.

3 N. 9,8 i10. 1674. 4 UI. V. Hoſ. 14,3 8-0 1. V. Jer. 4. 10 14.5 N. Pf. 63, ganz.7 IV. V. Pſ. qo, 14. (e) N Pſ. 102, 14 18.9  NP.. Jerm.5, t5 1i7. lI. V. Ezech. /3 6.
Hoſ. Cap. 4 ganz. V. V. Jeſ.r, 16. N Luc. 19. 8 10.5 N. Jeſ. 3, 8.9. lli1I. B. Dan. 9, 18. 19.7 VI. W. Pfi gt, 12. N. Zachar. 12 17
Joel Cap. 1 R. Jer. zo, 2 17. IW. V. 2 Moſ. 17,8 i3-

2 N. Neh. 1, 5 11.
2

Die Propheten Amos, Jor 1GGg. N. Mich. J, 2 7.
na und Micha durchaus. War nur ein Bußtag den 1675.

1633. 127. Nov. LV. Jger. 3J, 12. 13.ſind folgende Texte auf drey Fruhtert Luc. 13 1 5. N. Nahum 1, 7. 8.
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II. V. Pſ. 142, ganj.
N. Hoſ. 13, 4 9.

lii. V. pſ. 86, 14 17.
N Amos 5,14. 15.

Iv, V. i Tim.2, 1 4.
N. Hab. 4 18. 19.

1676
J. V. Jeſ. 45, 6. 7:

N— yſ. 27.7 9.
Ii. V. Jer. 47, 6. 7

N. Klagl. 3, 22. 23.
Ilil. V. Jer. 22, i 5.

N. Amos 7, 1 9.
IV. V. Zach. 8, 13 17.

N. Richt. 2, 18 22.
N. V. 5 Moſ. 4, 29 31.

N. Pſ. 120, 5 7.
VI. V. Jer. 14, 19 22.
y, RJoöm. 12, 18 21.

1677
J. V. Jer. 11, 15 17.

R. 1 Cor. 5, 1i.
II. V. Eſr. 9/ 13.

N. Hab. 1, 12. 13.
Ili. V. Zeph. 2, 1 3.

N. Eſr. 8, 21 23.
1678.

J. V. i Moſ. 4, 6. f.
N. Ames 4, 11. 12.

II. V. 1 Moſ. G, 3.
N. Amos 6,3 7.

III. V i Moſ. i8, 23-32.
R. Jer. 2, 19.

IV. V. i Moſ. 19, 12 14.
NJer. io, 24. 25.

1679.
J. V. Ejech. 16, 49. f.

N Micha 6,6 6.
1i1 V. 2Sam. 24, 11 15.

N. 24, 16. 17.
Jli. V. Hoſ. 14.2 5.

R. Zeph. 2, 13

IVv. V. Jeſ.t, 16.
N. Jer. 3, 12. 13.

V. V. Jer. 29, 17 19.
N. Ezech. 14 21 23.

VI. V. Jer. 2, 19 22.
N. 1Petr. 4, 15 19.

1681.
J. V. 1 Moſ. 19.21 26.

N. Hoſ. 11/ g. 9.
II. V.5 Moſ. 28. 20 22.

N. Amos 4, 10 12.
1682.

J. V.2 Moſ. 32,7 14.
N. Pſ.7, 12 14.

li. V. 5 Moſ. 5, 28 33.
N. Pſ. z9, 11 14.

Ill. V.5 Moſ. io, 12 19.
N. Jeſ. z, 10 11.

1683.
J. V.2 Moſ. 23, 20 22.

N. Pſ. 5c, 14 23.
U, V.z Moſ. 11,26 28.

N. Jeſ. 1,2 4.
IlI. V.2 Sam. 12, 13.

N. Jer. 4 1 4
1684.

I. V. Richt. I1O, 10 16.
N. Pſ. 44, 5 9.

II. V. Klagl. 3,37 42.
N. Rom. 2, 4 10.

1685.
J. V. pſ. 8o, 9 20.

N. Pſ. 83, 14 19.
II. V.z Moſ. 32, 19 az,

cn  2

Jer. 14, 19.

N. ĩ Sam. 7. 36.

Kurzgefaßte Nachricht.

II. V. 2 Kon. iq, 14 19.
N. Jeſ 33, 1 3.

1690.
J. V. Joſ.7,7 12.

N. Pſ.79, 11 13.
II. V.2 Chr. 14,9 13.

R. Pſ. 85, 2 8.
kröqt.

J. V. pſ. 83, 1 5.
N. Pſ. 1og, 11 14.II. V. Jer. 16,10 13.
N. Jer. 3, 22. 23.

1692.
J. V. Luc. 13, 6 9.

N. Rom. 2, 4 6.

N. Ejech. 33, 11.
II. V. Jer. q, 12 16.

N. Ap. Geſ. 17, 30 31.
1694.

J. V. Hoſ. 4. 1 6.
N. 2 Cor. 6, 14 18.

Il. V. Yſ. 85, 2 8.
N. Pſ. 85, 9 144.

1695.
J. V. 2Chron. 3o0, 6 9.

N. Hoſ. 5,15. 6, 1.
II. V. Jer. 13, 15 17.

N. Pſ. 89, 50 z3.
1696.

1. V. Jeſ. 63.15 19.
N. Jeſ. 64.5 7.

Il. V. Jer. 4/ 3. 4.
N. Zeph. 3, 5. G.

1697.
J. V. Jeſ. 64,8 12:

N. 1Tbeff. 5,5 8.
IlI. V. Jeſ. a2 23 a2.N. Amvbs 4,9 12.

i6gg.
J. V. Jer. 6, 16 19

N. Klagl. 3/ 39 42.
II. V. Jeſ. 48, 17 19.

N. Pſ. 51,9 1t.
1700



von der Bußtagsfeyer in Churſachſen.

1700.
1. V. Jer. 18, 11.

N. 5 Moſ. zo, 20.
U. V. Jer. 5. 1 J.

N. Pſ. 102, 14 17.
J. V. Jeß— J,„ 2. 3.

NM. 2 Cor. 12, 20. f.
U. V. Mal. 4, 1. 2.

N. Pſ.75,8 11.
1702.J. V. 1 Kon. 8, 44 51.

N. Pf-3, 8. 9.u. V. Jeſ5, 1 R
N. Mich 7, i a0.

1703.
1. V. Jer. 18, i11 17

N. Pſ. 34, 15 17.
il. V. Jeſ. 55,6 9

RN. Pſ. 130, 7. 8.
1704.

J. V. Ezech. 2f, 8 13.
N. Jeſ. 22, 12 14.

ui. V. Jeſ. zo.8 12.
R. Jeſ. 24, 5. G.

i70j. GJ. V— Jer. 15, 5. 6.
N. Jtſ. 26, 10.

Il. V. Jon. 3, 10.
N. 2 Petr. 3)9.

1i706.
1. V. Pſ. 1, 12 17.

N. Jer. 7,/ 3 7.
II. V. Dan. 9, 18. 19-.

N. Jer. 17, 13. 14.
1707. (Es)

J. V. Richt. 10, I5. 16.
R. Nehem. 9, Z0o. 31.

II. V. Joſ. 23. 15. 16.
N. Pi. 791 8. 9.

NI. V. Mal. 3,7.N. Jeſ. G5 12 13.
i7os.

IJ. Vr Zach. 8, 15 17.
N. Jeſ. 59, 1. 2.

Il. V. Ezech i8, 21 23. Ili. V.  Moſ. 34,5 9
V. J

er GöG,

1709.
e V. Jer. 445 14.
N. Ephef. 5, 14.

II. V. Hoſ. 14, 2. 3.
N. Pſ. Go, 13. 14.

1710. (fft)
J. V. Jer. 8,4 7.

N. Pſqr, 1 J.
Il. V. 3 Moſ. 26,3 17.

N. Offenb. 3, 14 16.
lii. V. Dan. 9, 4 9.

N. Pſ. 90, 11 13.
1711.J. V. Zach. 1, 12 17.

N. Rahum 1, J7. 8.
Ii. V. Spr. 1, 24 28.

R. 2 Cor. 7, 10.
III. V. Ebr. 3, 12  19.

N. 5 Mof. 4 30. 31.
i712.

J. V. Matih. 3, 8 10.
N. Pſ. 5o, 22.

II. B. Jer. 18,1 lt.
N. Pſ 78, 34 37.

IIl. V. Pſf. g5, 2 g.
N.Klagl. 3, 22 25.

1713.
J. V. Off. Joh. 2, 5.

N. Pred. 8, 11 13.
lIIV.ckuc. Z, 6— 9.

N. Rom. 6, 1. 2.
IIi. V. Pſi go, 15 20.

N. Jſ. 48s,9 11.
1714i. V. Ezech. 33, r0. 17.

N. 2. Cor.  15.
Il. V. 1 Moſ. 4.7N. Jeſ. 48, 17. rs.
inI. B. Ezech. 33,7 9.

Mi 2 Theſ.?, 16. f.
1715.1V. Jeß 4, 24. f.

N. 1 Petr. 4, 1f.
H. V. Rom.2, 4 11.

N. u Pir. 4,17. f.

N. Eſr. 9, 14 f.

23
1716.

J. V. Mal. 3, 31 18.
N. Ebr. 9/ 13. f.

II. V. Jer. 6, 16 19.
N. Jac. 4, 8 10.

Ul. V. Jeſ. 44, 21. f.
N. wPetr. 1, 13 16.

1717J. V. Off. Joh. 3, 2. f.

N. Pſ. 119, 1 z.
II. V. i Petr. 2, 9.

N. Rom. t, 16 f.
III. V. Epheſ. 4, 17 21.

N- Hebr. 4, 1. 2.
1718.

J. V. Jeſ. 49, 14 i6.
RP. Jer. 15, 16.

u V. Hoſ. i1, 8. f.
N. Habac. 4, 18. f.

III. V. Jer. 7 3.
N. Natth. 28, 20.

1719.
J. V. Mich. 6, 8.

N. Luc. 12, 47. f.
U. V. Jorl a, 12 14.

R. Jer 13, 23.
IIl. V. Hoſ. 5,15. G.13

N. Hebr. 12, 15.

N. Pſ65, 3. f
 ô„νç

R. Apgeſ 3, 19.
lii. V. Jer. 29, 1i. f.

N. Rom. 16, 19. f.
1721.

J. V. Jeſ. 53, 4. 5.
M. 2 Cor. 5, 20. f-

u. V. i Joh. 2, 1. 2.
N. i Theſ.5, 23. f.

Ili. V. Jeſ. 1, 15.
P. Dau—. 19, is halb und

19 ganz.
1722.

J. B. 1 Petr. 1, 18. 19.
P. Gal. G, 144.

Il. V.



24 Kurzgefaßte Nachricht,
ij. n. Pſ. coz, t z. 1729. 1736.R. Jeſ. 26, 10. J. V. Jeſ. 45, 22. J. V. Jeſ. a3, It.
1n. V. 1 Sem.7, z. f. N. Loloſ. n, 13. f. N. Apsſ- 3, 14. 15.

N. Jud. v. 24 f. II. V. Hiob 39, 37. f. IU V. Jeſ. 59, 12.
1723. N. Jer. 2, 32. N. Ames. 4, 12.

J. V. Hohel. 5, 5. 6. IIl. V. Pſ. 119, 71. InI. V. Jer. 18, 14.
N. 1 Petr. 2, 21. f. N. Hiob 14 1b. N. Jeſ. 33, 14.

N. V. Dan. 12, 10. 1730 Gexs) 1237.N. Epr. 12, 2. 3. J. V. Pſ. 420,7 9. i. V. Jach. 3/9.
N GEbr. 10, 28. f. N. Rom. 5, 18.III. V. Mal. i, 11 13. Il. V. 5 Moſ. q, a6. 27. II. V. Pſ. 32,

N. Jac. 4, 3 4
P. Luc. g, 1ß. N. Amos. 4, 11.1724. 1731. IIIl. V. Jer. 14, 10.J. V Joh. 15, 1. 2,M. Apgſ.2, 36f. l. V. Luc. 23. 31. N. Rom. G, 15.

j1. V. 5 Moſ. zi, 17. N. Röm. G, 10. 1t. 1738.N. Rom. 8, 5. 6. li. V. i Sam. 12, 20. f. L. V. Matth. 26, 40. f.
N. Rom. 3, 19. N. Rom. 6, 23.Ill. V.5 Moſ. 29, 18.f. 1l1. Hiob 42, 5. 6. II. V. Jer. 6, 16.

N. Joh. 8, 24.. N. Jac. 1, 22 22.  Nea5 Moſ. 4, 24.
1725. 1732. IiI. V. Pſ. 119, 176.J. V. J Tim. 2/ 5 f J. V. Hohetl. 3. II. N. Jer. 3, 22.

N. Pſ. 40, 13: N. Offb. 1, 7. 1739.Jj. V. Jer. 14, 20. f. Ii. V. 2 Chron. 29, 10. J. V. 1 Joh. 3, 5. 6.
N. Ap. Gſ. 24, 25. N. Luc. 12, 54 57. N. Matth. 18, 11.“iii. V. Joh. 15, 22. jni. V. Pſ. 119, 136. IlI, V. 5 Moſ. 30, 14. 15.N. 1 Peir. 4, 3. N. Rom. 6, 12, i3. M. Gal. 2, 17.1726. n 1733. lii. V. Pſ. 139, 23j. V. Luc. 23, 27. f. 1. V. Jeſ. 53, 4. N. Klagl. 1, 18.
N. 2 Cor. 5, ag. N. Ebr. 12, 1.2. 1740.

U. V. 1 Koön. 8, 57 Il. V. Ezech. 18, Zo. Z1. J. V. Jeſ. bGz, 3.N. Rom. 3, 23. f. N. 1 Tim.2, 1 4. N. Luc. 23, 34.
ilI. V. Jt. 45, 8. 9. lil. V. Pſ. ho. 13. f. 11. V. Neh. 1, 5. 6.

N. Apgſ 17, 30. N. kuc. 3,8.9. N. Ebr. 3, 13.
1727. 1734. Ill. V. Pſ.33.5 7.J. VB. Zachar. 12, 10. 1. V. 2 Cor. 5. 1j. N. Jer. 21, 8.

N. Rm! g, 3. N. 1 Petr. 2, 24. 1741.Il. V. 2 Cbron. 15, 2. II. V. Pſ. 32, 8. 9. 1 V. Matth. 26, 38.
N. Pſ. 2, 12. N. Phil. 2, 12. N. kuc. 23, 48.

jii. V. Hiob 22, 21 23. III. V. Pſ. ti9, 75. Il. V. Pſ. 79 9.
N. Apgſ. 3, 26. N. Epbeſ. 5, 10. 11. N. Phb, J.

1728. 1735. IIl. V. Pſ. 32, 5.J. V, Coloſ. ,i9 22. J, V. Jeſ. jo. s. J7. NMN.er Klagl. 3, 31 Zz
N. Ebr. 9, 26 28. N. Offenb. .9. 1742.

Ii. V. Hiob 10, 14. 1i. V. 5 Moſ. 5, 28, f. 1. J, Joh. 12, 32. 33.
N. Eph. 4, 30 32. N. Hiob, 5.S. Rr. Pſ. zi, 3.

ni. V. Jſ. 119,75. 76. III. V. Joh 5, 14. ii. V. Pſ. 38, 19.
N. Ejzech. 3, 19. N. Jeſ. 64 9. R. Gal. 2, 17.



von der Bußtagsfeyer in Churſachſen.

III. Ve Jer. 3i, 18. ĩü
N. Pſ. 25, 75

1743.
J. V. pſ. 16, 2. 3.

N. 1 Petr. a, 25.
II. V. Zeph. 5.

N. Tit. 2, 11, 1I2
iii. V. Pſ. iob, 43 45.

R. 2 Petr. 2,9.
tzah.

J. V.2 Moſ. 12, 22. f.
P. Hebr. 13, 10 12.

Il. V. Pſt 142, 2 4. ĩ
N. 1 Moſ. G, 3.

III. V. Hiob 22, 23. 24.
N. 5 Moſ. 4, 29. f.

1745.
J. V. Luc. 22, 61. G2.

N. 2 Cor. 5, 14. 15.
II. V. Pf. 95, 6 8.

N. kuc. 13, 2. 3.
III. V.  Moſ, 18, 22 —25

N. Matth. 3/ 2.
1746.

J. V. Hebr. 2, 9
N. Coloſ. 2, r1. 12.

II. V. Jeſ. 1, 16. 17.
N. Epheſ. 6, 18.

IIiI. V. Jer. 31. 19.
N. Rom. 13, 12.

1747.J. V. Jeſ. 43. a5.
N. 2 Cor. 5, 210

I. V. Jeſ. 38/ 17.
N. Ebr. 12, 1.

III. V. Pſ. 25, 8.
N. Jac. 4, 8.
1 1748.I. V. Hebr. 12, 3.

N. Pſ. 32, 1. 2.
II. V.5 Moſ. 31, 17.

N. 2 Chr. 15, 4.
III. V. Jer. 44, 7. f.

N. Pſ. zi, 12. 13.

1149. V. Joh. 1, 29.
R. Ebr. J, v. f.

Il. V. Jer. 2, 13.
N. Pſ. 86, 11.

luli. V. Spt. 8, 35 36.
N. 1 Joh. 1,8. f.

1750.
J. V. pPf 69, 14.

N.2 Cor. 6, 2.
II. V. Hebr. 4, 16.

N.Luc. 15, 18. f.
III. V. Marc. 1, 15.

N. Jer. 17, 14
i7st.J. V. Joh. 174 19.

N. Gal. 3, 13 f.
n. V.s Moſ.b, af.

N. Michan6, 8.
uii. V, Matth. 11, 28.

N. Pf. 27, 8. 9.
175 201. S. pſ.ææz, aa f.

N. Gal. 2, 19 f.
11. V.1 Moſ. 17, 1.

N. i Cor. 3, 16 f.
m. V. yſ. 5o, 14 f.

N. Offenb. 3/ 19 f.

S

1753J. V. Jeſ. 53, 12.
N. Hebr. 2,17 f.

II. V. Ezech. 34, i6.
N. 1Tim. 1, 15 f.

IIi. V. Hiob 28, 28.

1754.
J. V. 1 Moſ. 3, 15.

N. Rom. 5, 8. 9.
II. V. Pſast, 19.

N. Hebr. 10,22 f.
ju. V. Vjech. 33. 10 f.

N. Rom. 2, 4.
1755.1. V. Apgſ.3, 18 f.

Ne L Petr. 1, 18 f.
J

II. V. Jeſ. 55, 6. 7N. Ejzech. 18, 21 f.

ull. V. Micha 7, 18. 19.
N. 1 Moſ. 47

1756.

J. V. Yſ. ög, 7. 8.
N. Hebr.7, 26f.

IIl. V. Nal. 3,17 f.
N. Hebr. 4, 1. 2.

IIl. V. Jer.7, 3.
N. 2 Cor. G, 17 f.

1757.1. V. Joh. 12, 27 f.
N. 1 Theſ. 5,9. 10.

II. V. Jeſ. 59, 1. 2.
R. Rom. 11, 22.

lIIlIl. V. Jer. 18,7. 8.
N. Mal. 4, 2.

1738.
J. V. Jeſ. 53, 5 f.

N. Rom.8, 31 f.
II. V. pſ. 6, 3 5.

N. 2 Tim. 2, 19.
III. V. Klagl. 3, 22 24.

N. Hebr. 6, 11, 12.

1759.
J. V. Jeſ. 44, 21 f.

N. m Petr. 4, 1 f.
II. V. Hoſ. 11, 8. 9.

N. Pf. zi, 10. 11.
III. V. Jet. 3, 12. 13.

N. Micha 7, 9.

1760I. V. Hiob 33, 23. 24.
N. 1 Job. 2, 1. 2.

II. V. Jon. 2, 8.
N. Joh. G, 37.

ilI. B. Nahumi, 7 f.
N. Pſ. 103, 13 f.

1761.
J. V. Jeſ. 43 I.

N. Apgſ. 4, 11 f.
II. V. Mal. 3, 6. 7.

N. 2 Petr. 3, 9.

mu. V

25



26
III. V. Pſ. 143, 1. 2.

N. Jer. 29, i1 14.
1762.

J. V. Pi. 4o, 12 f.
N. Gal. 1, 3.4.

II. V. Jer. 14 20 f.
N. Pſ. 85,8. 9..

III. V. Hoſ. 14, 2. 332
N. Epheſ. 5, 14.

617 3.J. V. Hebr. 9, 11 f.
N. Gal. 6, 14 16.

Ii. V. Jeſ. 57 19  21.
N. 2 Con 5, 19 f.

III. V.5 Moſ. 30, 19 f.
N. Apgſ. io, 43 f.

617 4.
J. V. Col. 1, 19 f.

N. Rom. 6, 6.Il. V. Apgſ. 17, zo f.

N. Pf. ss, If. —.2
III. V. Hiob 2, 5. G..

N. Pſ. ira, iz2 f.
1765.

J. V. Zach. 12, 10.
N. Aogl. 2, 36.  3z.
NI. B.Spr. i2, a f.

N. Luc. 3, 8. n
III. V. Joel 2, 1e f.

N. 1 Theſ. 5, 23 f.
1766.

1. V. Jeſ. 43. a24 f.
N. Hebr. B i. R

N. V. Pſa ysñ g.
N. 1 Joh. 7.

III. V. Pſ. 139. a3 f.
R. Rom. 6, 12 f.

17767.1. V. Jeſ. 53, 1r.
N. 1 Petr. Zr 24.

mn. V. 5 Woſ. 5. g,
1773.

I. V. Pflao  —9

Kirzgefaßte Nathricht,
IIII. V. Hiob 22, 21 23.

N. Htbr. 3, 12. 13.
1768.2

J. V. Jeſ. 45. 21. 22.
N. Coloſ.i, 12 4.

II.. V. Ejzech. 1853 rfr
N. Klgl. 3, 40 f.

III. V. Zach. 1, J.
N. Jer. 31, 18.

1769.

J. V. 1 Tim. 2, 5. G.
N. Joh.n2, 32. 33.

U. V. Dan. 9j rg. tog.“
P. Hebr. 4,1.

III. V. Offenbd; g.
N. Pſ. 25. 6. 7.

17790.J. V. hebr. g 3.
N. 2 Corn ga—DN. Pfrregh t.

N. Gal. 2, 17.
i77t..

J. V. Rom. J. 23 2.
N.  i Petr. 2/ 21t a

II. V. Hoſ. 12, 6 7.
N. Jer. 6, 16.iiij. V. Matth. 4 17.
N. Tit. a, 11. 12.

1772.
1. V. Jentgs; 7.

N. 2Wor. g, g.
II. V. Dan! 4, 24.

R. Jtſ. t, is. 17in. V. 2 Cor. 9,8 f.

N. Pſ.  i8.

N. Rom. 5, ide

 dr

U. V. 1 Kon. 37f.N. Pfſ. 5, 12 —iæ
ni. V. 2 Moſ. A9 5-

N. Pſ. c 13. 14.

J. V. Jeſ. 53, 4. 4i
N. Joh. 1; 29.. 7II. V. Jer. 17, 13. 14. uj
N. t Joh. 1; S. 9.

iii. V. Pſ. 143, 10 f.
V. Ezech. 36, 26.f..

t775.J. V. 2 Cor. 5, Eer.

N. Hebr. 2,9.
n. V. Jeſ. 48, 17. 18.

N. Pl. 119, 7. 8.
IIi. B. Epr. 23, 17. 18.

N. Jer, z1, 334 J
w7Ú.1. V. Jeſ. 45, 17.

N. Gal. 3, 13. 14.
Il. V. Matth. ur, 28 30.
N. Hebr. 2, 2 3.

III. V. Jer. 3, 22 f.
N. Joh.  i4.

J. V. Hebr. q, 15. 16.
N. Tit. 2, 14.

Ii. V. Pſ. 25 8. 9.
N.iJeſ. 38, 17.

Ii. B. Pſ. Z2, 18 2.
V. Pſ.79, 9

177 g.
J. V. hebr. 5, 8. 9.

N. iCor. 1, 18.
II. V. Pf. zo, 14. 15.

N. Pf. 27,7. 8&.
III. V. Jeſ. 3/ no. II.

N. Pſ. 119, 58. Gor
i— v

Abſchnitt

27



von der Bußtagsfeyer in Churſachſen. 27

Abſchnitt II.

Zweytes Regiſter
nach der Ordnung der bibliſchen Bucher, nebſt Bemer

fung der Jahre.
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21 6 röglt 32, 19 23 1685.2 Buch Moſe. —1

Buch Joſua.
C. 12, 22. f.  1744. C.7,7 12 i1690.
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3. Ruch. Noſer (q) C.7,3 6. 1689. 1722.C. ab rννν: 12 2 21 17314J O.

O

14 17 i6ssgo.5 Buch Moſt. t 2 Buch Samuel.
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1 Buch Kon.30. fi i7ti.5, 28. 29. izz C.8, a4 5t i50228 35 1682. 1 57. 58 72a6ο. i773.

29. 12567. 2 Buch Kon.
b, 4. 5. 1751. C. 19,14 i9 1689.n) 9 261 27. 1730. D 2 2 Buch71



28 Kurzgefaßte Nachricht.
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ygbſchnitt IIl.
Nothige Anmerkungen zu beyden Regiſtern.

CNieſe Anmerkungen ſollen uberhaüpt einige zufallitte Merkwurdigkeiten,
und die Granzen aufgegebenen Terte beſonders beſtimmren,

lich, die in unſern Bibeln abgezeichneten Verſe nicht ganz vorgeſchrieben wor—
den: oder ſonſt in dem Zuſammenhange etwas zu bemerken iſt. Desjenigen ge—

denket man alſo nicht, wo die Bindeworter weggelaſſen worden, welches in
den altern Zeiten nicht ſo beſtandig, wie in den neuern Zeiten, aus guten Urſar
chen, geſchehen iſt: auch übergehet man alles, was bereits erinnert worden, nebſt
der Verſchiedenheit, welche jedoch ſelten vorkommt, in der Zahlung der Verſe;
ng dergleichen zu bemerken heutiges Tages unnothig iſt.

Ca) Hier heißts bey dem erſten Texte: in der Hauptpredigtt zu erkla-
ten: hernach ſtehet: der andre Text: oder, in den andern Predigten
Wodurch ſo wohl Mittagsals Veſperpredigt angedeutet werden foll, wie
die evangeliſchen Texte, in den Mettenoder Fruhprediggt, und auch in der
Amts und Mittags Predigt, nach jedes Ortes Obſervanz, erklaret werden.

(bx Hier wird angemerkt, daß beyde Texte aus dem Amos deswegen ge—
nommen, weil Donnerſtag, als am 31 Merz, der Laſt des Propheten Amos
in den Calendern gedacht werde. c) Der vierte Buntatg (E. 9.) ward we
gen des einfallenden Johaunisfeſtes, Mittewoehs gehalken; Folglich kommt
mittewocth, Donnerſtag und Freytag) in der Ehurſachſiſchen Bußtags-
feyen vor. Man findet aber nicht, daß ſich die Leute, auch zu dieſer Jahreszeit,
über die vielen Feyertage beſchweret haben. Daß Anfang und Ende dieſer
Feyer damals vorgeſchriebeir worden, iſt bereits oben erinriert worden. F. 11.
te) Bey dieſer Anordnung iſt. noch zu gedenken, daß an Bußtagen die Predi
ger mit aller Beſcheidenheit, ihre Warnungen und Bedrohungen auf die Sun—

den richtem ſollen, welche unter ihren Zuhorern in Schwange gehen, davon eim
großes Regiſter angegeben wird. Vogel 717.

 Die Lormel, welche auf das Jaſten gehet findet. ſich ſchom A. 1685.
auf die Art, wie ſie noch jetzt lautet: vielleicht iſt ſie früher da geweſen, da es
heißt: zu deſto mehrerer Anbachtsbeforderung, auch, Bezeugung eines recht de

muthũvy Von Wrbbg. iſls wentgſtens bey dem Freytage geblirbem ſo viel man uch

richt haben kamr welches wegen ber berrits vorher gẽorbneten Ftehtagsbußpre
dvigtan ſehr ſchicklich war, da man bey dieſem Wochentage ſein Ubſehen: auf dem

Gedachtniftag dis Todtes Jeſu gerichtet hatte.
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muthigen Geiſtes gegen Gott wird manniglich ſich gutwillig alles Eſſens
und Trinkens, bis nach geendigtem Gottesdienſte, und denen es moglich, bis
gegen Abend, nach Art der alten Rirche, enthalten, damit auch der
Leib hierbey ſeine Caſteyung empfinde und der Geiſt deſto freyer mit
Gott dem Herrn im Beten und Singen handeln moge. J. F. 5 11.

Damals hieß es: Text zur Amtspredigt und Mittagspredigt. (M) Jn
dieſem Jahre hieß es bey Ausſchreibung der beyden Bußtage, den 11. Jun. und
den i5 Octob. „Demnach auch die chriſtlichen Armeen, ſich wider den
Erbfeind, den Turken, abermals zu Felde begeben, und Sr. Churfurſtl.
Durchlaucht. (Johann Georg IIl.) bey dem allmachtigen Gott und Vater im
Himmel, im Namen Jeſu Chriſti, ſowohl um Erlangung fernern Sieges,
als auch Abwendung aller andern, bey Verfolgung der evangeliſchen, und
im romiſchen Reiche vorſcheinender Gefahrlichkeiten, mit Ernſt ferner
anzuflehen, hohe Urſache haben“‘ Vogel 847. (ktt) Daß das beſondre
A. 1688. angeordnete Butztagsgebet, (D. 758.) nachher mit dem gewohn
lichen Betſtundengebete zu verwechslen angeordnet worden, iſt aus dem Lan
desherrlichen Ausſchreiben zu erſehen, und oben L.h. 14. S. 14. deſſen gedacht

worden. Unt. S. 39. (g) A. 1705 findet ſich die Redensart: Amts und
Veſperpredigt A. 1714. Voimittaus-und Veſperpredigt. Von
1730 bis jetzt heißts: Vormittags- und Nachmittagspreditzt. (ge) A.
1707. wurden bey dem ſchwediſchen Unruhen z Bußtage ausgeſchrieben.
(geg) Wegen des gefeyreten Augſpurgiſchen Jubelfeſtes wurden in dieſem
Jahre nur 2 Bußtage gefeyret. Sonſt ſind, bey mehrern Bußtagen, ofters
ehedem 2 bis 3. in die Sommerezeit gefallen, ohne der Landeswohlfarth
ſchadlich zu werden.

(m Jch bin der Allmachtige Abraham blieb ſtehen Dieſer
Bußtext war ſehr bedenklich, und den unerwarteten Zeitlauften in unſern Landen
ſehr angemeſſen: da wir den 26 Nov. den Bußtag, wegen des Preuß. Einfalls in
der Oberlauſitz, dergleichen den 29 Nov. in Leipzig geſchah, mit Furcht und
Schrecken begiengen; ſo hatte, wie dort bey Sodom, unſer Land auch ein vere
derbliches Ungluck erfahren konnen, wenn es Gott nicht gnadig abgewendet hatte.

(d) Abraham blieb ſtehen um der zehen willen dieſer beſondre
Text vom Amaleck, weiſet auf die damalige Kriegesnoth, des deutſchen Reichs
mit Frankreich. V. 759. (m) Wenn du den Herrn deinen Gott ſuchen
wirſt A. 1711. Wenn du daſebſt (n) Herr, Herr, verderbe
(o) Sehet zu, daß nicht vielleicht ein Mann mit den Durſtigen dahin fahre.

E2 (Jm
v Von A. 1772. iſt bieſes letztere weggelaſſen worden, und es heißt. Damit

Dder Geiſt



z6. Kurzgefaßte Nachricht,
(Jm Ausſchrelben heißts auch: dahin fahre.) (p.Wenn ſie denn. viel Un
glucks (q; Samuel ſprach: Wir haben dem Herrn geſ undiget. (r)
Aſaria gieng Aſſa entgegen, und ſprach (rr) 2 Chr. z6, 6. Jhr Kir der Jſrael be
kehret euüch (s) Willſt du denn uber uns zurnen (t) Ach Herr Gott
daß du horeſt das Gebet deines Knechts. (u) Gott ſprach zum Menſchen:
Siehe (uu) A. 1745. Kommt verſtocket eure Herzen nicht. 1766

euer Herz nicht. (v) Wende deine Plage von mir nicht mehr hier
ſey. Jn der Verordnung ſtehet v. 12 15. vermuthlich wegen der Ver
ſchiedenheit der Verszahlung. (v) Jch ſchreye zun Herrn nimmſſt
du dich meiner an. (x) A. 1746 helfet den Witben 1772. Der Witwen
Sache (yJA. raoʒz. Wenn dem Gottloſen Herrn Herrlichkeit nicht. A.
1722 im richtigen Lande. (2) Mir haſt du Arbeit gemacht

„„Ca) Jſrael vergiß mein nicht, u. ſf. (aa) Es iſt ſonſt kein Gott kei—
ner mehr. (b) Werde ich nicht zu Schanden. (c) Durch ſeine Erkennt-—
kiß Sunde. (ec) Siche, hier bin ich. (d) Jch trote die Kelter allein

wunter den Volkern mit mirr. (e) Siehe du zurneteſt wohl ver—
ſchmachten. (f) 1675. Ziehe hinein und predige ſpricht der Herr. Eben
alſo heißts 1680. Gehe hinein Herr. Jn folgenden Jahren iſt das Aus—
ſchreiber dieſes Jnnhalts: Kehre wieder geſundiget haſt. (ff) A. 1776.
So kehret nuu Du biſt der Herr unſer Gott ſfft) So waſche
dir geholfen werde. (a) So ſorickt dor Sann e

aurin Wort. G) Viun ſo ſpricht derHerr wider euer eigen Leben. (m) Der Herr iſt gerecht ungehorſam
geweſen. (n) Bekehret euch von aller Jſrael. Lo)- Mache dich loß
(p) Ach lieber Herr iſt die Barmherzigkeit und Vergebung. (q) A. 1721.
Wir liegen vor dir genennet. 1760 Wir liegen ſelbſt willen,
mein. Gott. (aq) Hoſ. 4 Daß es nicht lernen will. (r) Was ſoll ich aus
Heilige unter dir. (rr) Statt dieſes Textes hat D. Geier in ſeinen Bußpre
digten A. 1672. erklart Luc. z, 8. 9. An den ubrigen z Bußtagen finden ſich
dort die vorgeſchriebenen Texte alle. (e) So ſpricht der Herr (ß) A. 1727.
Ueber das Haus erſtes Kind. A. 1765 welchen jene zerſtochen haben.
ct) ſchlagets in den Wind, ſpricht der Herr Zebaoth. (u) ſo will ich
mich zu euch kehren, ſpricht der Herr Zebaoth. So weit gehet dieſer Teyt auch
A. 170o7. bey v. 7. allein. (v) Unter deſſelbigen Flugeln. (w) Siehe ich
bin bey euch Welt Ende. (xr) Sehet zu Fruchte der Buße. (y)

Dein Sohn heiße. Jeſus aber ſprach was ſie thun.

(1) A.



von der Bußtagsfeyer in Churſachſen. 37
(1) A. 1749. Siehe tragt. 1774. Des andern Tages Sünde

tragt. (2) A. 1672. Siehe zu 1735. Darnach fand Jeſus den Kran
ken 1776. Darnach fand Jeſus den Menſchen (21) A. 1721.
Wenn ich erhohet 1769. Und ich, wenn ih (J So wiſſe
thut Buße. (4) Jhr ihr getodtet. (5) Zwar hat Gott be—
ſchloſſen hat. So weit gieng der Text A. 1764. Aber 1693 lautete das
Ausſchreiben alſo: Gott hat die Zeit von den Todten auferwecket. (6)
Es iſt hier kein Unterſcheid Glauben in ſeinem Blute. (7) Jch will,
daß ihr weiſe Fuße in kurzem. (8) So jemand iſt, der (J)A. 1747.
Gott hat den Sunde gemacht. A. 1775 vor Gott gilt. (1o) Wa—
che auf erleuchten. (11) Schaffet Furcht und Zittern: (12) Gott
hat uns errettet (13z) Jn Chriſto ſeyd ihr durch die Tauffe. (14)
A. 1723. Chriſtus hat geliten erfunden. A. 1771. Darzu ſeyd ihr be—
ruffen erfunden. (15) Jhr waret Weiland Seelen. Weiland
ſtehet weder im Grundtexte, noch in unſern Bibeln. (16) Ob jemand ſundiget

tganzen Welt. (17) Nun am Eunde der Welt iſt Chriſtus Seligkeit
(18)  Darum auch wir, die wir verordnet iſt. Bey uns ſtehet: dieweil
wir; jenes iſt nach dem Grundtexte beſſer. (19) A. 1733. Laſſet uns able—
gen der Schande nicht. 1766. Laſſet auf dem Stuhle Gottes.
(20) Sehet zu, daß nicht jemand Gottes Gnade verſaume. (21) Reiniget die
Hande erhohen. (22) Jch habe deine Werke und thue Buße.
c23) Das ſaget UMmen Munde. (a4) So ſey nun fleißig mit mir.

eigentliche Ziel, Anfang und Ende wiſſen, darf man nur auf die beygeſetzten
Buchſtaben und Zahlen ſehen, und ſolche hier alsdenn aufſuchen.

Neoch iſt zu erinnern, daß die weggelaſſenen Jahre, im vorigen Jahrhun—
derte, entweder keine feyerlichen Bußtage gehabt, oder zur Zeit, keine Nachricht
davon hat aufgefunden werden konnen. Jenes iſt vermuthlicher, da nach Art
der alten Kirche, bey großen Landplagen dergleichen Tage, ehedem nur außeror—
dentlich begangen wurden. 8. 9. S. 10.

Dabin beziehet ſich die Ausſchreibung von 4. 6. J. Bußtagen, im man

chen Jahre: auch wurden zu.den erſtern ausgeſchriebenenen, nach der Hand, auf
eben daſſelbeJahr, 2 u.ʒ. Tage wie 1672. u. 1680. noch weiter verordnet. Ob. 5. 13.

Ez Man
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Man darf ſich daher die Originalausſchreiben, wie 16c0 nicht irren

laſſen. Jm gedachten Jahre ſind 4 Bußtage d. D. Dr. 16 Jul. verordnet:
als den 16 Aug. 6. Sept. 27. Sept. 18 Octob. Gleichwohl wurden deren noch
zween den 5 Nov. v. z. Decb. nebſt vorgeſchriebenen Texten, bey damaliger
Peſtilen:, durch ein anderweitiges Ausſchreiben, zu feyren anbefohlen. Sind
alſo binnen funftehaiben Monaten ſechs Bußtage begangen worden. Ob. g. 13.

Auch darf man ſich an die Unrichtigkeiten, welche davon in einigen Bu—
chern angetroffen werden, nicht kehren, da derſelben, wie man wohl vermuthen
kann, in Zahlen, Drucke und dergleichen, eine große Anzahl iſt. Noch jetzt, am
Ende dieſer Arbeit, dbie man bey aller moglichſten Achtſamkeit, von Fehlern des-
wegen nicht frey ſpricht, fand ſich noch einer ben V. o83 da er den dritten Buß
tag 1706. den 17. Sept. anſtatt des zweeten anſetzet; ſintemal nur zween
Tage deſſelben Jahres ausgeſchrieben wurden, wie das Original bezeuget, da—
von der erſte. den 16 April gefeyret worden“,) V. 977 Vben alſo iſt bey V.
nur ein Bußtag auf das Jahr 1688. zu finden; und auf 1689 ſind zween
Bußtage angeordnet worden, welches beh M. S. S. 30. umgekehrt lautet.
V. S. 858. 861. 863. Es ſind im Original zwey Ausſchreiben von A. 1689.
vorhanden: Jm erſten werden 2 Bußtage auf den 17 Dec. 1688 und auf den
4 Merz 1689.ausgeſchrieben: im zweeten Ausſchreiben iſt nur ein Bußtag auf
den 18 Nov. 1689. zu halten verordnet worden. So verhalt ſich die Sache ei
gentlich, und Herr Pogel hat es richtig angemerkt.

Zu mehrerer Vollſtandigkeit deſſen, was q. 12. f. S. 12 f. gemeldet wor
den, kann man noch aus einigen erhaltenen Originalausſchreiben melden, daß es

z. E. A. 1680 hieß: des Durchlauchtigſten Hochgebornen Furſten Jo
hann Georgen des Andern Anordnung, wie es bey noch anhaltenden
weit ausſehenden hochgefahrlichen Lauften auch einſchleichenden Seuchen
und Brankheiten mit Beſtellung gewiſſer vier Faſt- Bet und Bußtage in itzt
laufenden 168oſten Jahre gehalten werden ſoll. Ob. 13. A. 1714. weit ausſe
henden und faſt taglich gefahrlicher werdenden Zeiten Von 1719

176z. heißts ordentlich: wie es bey gegenwartigen beſchwerlichen
und gefahrlichen Zeiten mit Beſtellung gewiſſer drey gehalten werden
ſoll. Von 1764 bis jetzo ſtehet in den Ausſchreiben unveranderlich,
bloß die Formel: Anordnung wie es, mit Beſtellung gewiſſer drey Buß-Bet
und Faſttage gehalten werden ſoll,

Zu mehrerer Zuverlaßigkeit ſind jedesmal, von den alteſten Zeiten her, neben den

angezeigten Monatstatggen auch die Sonntaute, vor oder nach welchen, die Buß
tage gefeyretwerden ſollen, gemeldet worden. Ferner iſt zu merken, daß es von A.

1664. allemal geheißen hat: FaſtBetund Bußtage. Die
»NAuf dieſen Tag iſt ſelbſt im Ausſchreiben, der Text falſch angegeben, und an

ſtatt Jer.? 3 7. Jer. 8, 3 7  gedruckt worden.
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Dieſes findet man bis 1689. außerlich auf dem Titel, und inwendig bey

den Texten gleichlautend. Von 1690 an, iſt dieſe Benennung nur auf der Ti
telſeite geblieben; inwendig aber heißts: Bet- Buß- und Jaſttatzge. Jm
Jahr 171. findet man einerley Art, ſo wohl auf dem Titel, als innewendig,
namlich: Buß-Bet und Faſttage: darbey iſts auch nachher beſtandig ge—
blieben. Mittlerweile hat das doch dreyerley Namen gegeben, wie aus dieſen
Nachrichten erhellet. Herr Vogel S. 161. nennet zwar die A. 1546. ausge—
ſchriebenen wochentlichen Bettage, (oben h. 2. f. S. 7.) Buß: Faſt- und Bet
tage. Mantindet aber dieſe. Benennung in dem Landesherrlichen Befehle ei—
gentlich, wie bereits gebacht, daſelbſt nicht: es heißen nur Bettatte, und werden
von den Feyer-und Predigttagen unterſchieden, durch welche Sonn- und
Feſttage gemeynet werden. Das ſonderbarſte iſt, daß in dieſem Befehl ſtehet,
wie die Leute, nach Vermogen, dasjenige den Armen geben ſollen, was ſie des
Tages, vom uberflußigen Zehren, ſich abbrechen V. 163.

Daß beny offentlichen ausgeſchriebenen Dank- Friedens-Jubelfeſten,
und dergleichen, allemal neben den churſachſiſchen Landen, zugleich auch die in
corporirten Provinzen, zu ahnlicher Feyer angehalten werden, iſt bekannt; folg—
lich gilt dieſes auch von den ausgeſchriebenen Buß-Bet-und KFaſttagen, wie
es auch, bey den gewohnlichen Bußtextserklarungen, in den neuern Zeiten,
wenigſtens ſeit dreyßig bis vierzig Jahren ordentlicher Weiſe, von jedem Ver

faſſer derſelben, auf dem Titel angezeiget wird.
Beyd. r8. S. 19. mag dieſes noch angemerket werden, daß allhier in Leipzig

von A. 1748. auf dem erſten Bußtag, in der Mittaggspredigt, allezeit der vor—
geſchriebene und in. der Ordnung folgende Paßionsotext erklaret worden; wel—
cher ſonſt willtuhruch war.

Zu den S. 20. in der Anm. angezeigten Stellen gehort noch dieſes, daß

in dieſem Jahre (1778) auf den dritten Bußtag ſtatt des Ev. ſ. 32. ganz, zu
verleſen verordnet worden iſt.

Die S. 14:8. 14. angezeigte Lormel wegen des Betſtundentgebets fin1

det ſich bereits im Ausſchreiben. A. 170g. und ſtehet daſelbſt, in gleichformi—
ger Art noch A. 1710. und den darzwiſchen jahrlichen ausgeſchriebenen Texten.

Endlich hat man gefunden, daß dieſes ſchon 1698. im Ausſchreiben ſich
befinde, und daß alſo das A. 1688 angeordnete Gebet nur bis 1697. an den
Bußtagen verleſen worden ſey. Dieſes iſt nach den Originalen zuverlaßig.

Eben daſelbſt S. 14. iſt zu merken, daß A. 1664. neben den Bußlie-
dern nach der Predigt verordnet worden: Erhalt uns Herr Eine feſte
Burg Es woll uns Gott gnaditz ſeyn, und dergleichen.

Die jedesmaligen Ausſchreiben vom Anfange, und nachher, von A. 1680
bis 1771 haben dieſe Schlußformel: begehren hierauf gnadigſtbefehlende, es

wolle
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wolle manniglich dieſer unſrer gnadigſten Verordnung in allem und jedem gehor—
ſamn.“ achkommen, und bey Vermeidung ernſtes Einſehens darwider nicht
handeln. Von A. 1772 bis jetzt lautet der Schluß alſo: Begehren jedem,
zu heilſamer Beforderung ſowohl ſeiner ſelbſt eigenen, als auch der allgemeinen
geiſtlichen und leiblichen Wohlfarth dieſer Lande, gehorſamlich nachkommen, und

nicht handeln.
Nicht ganz ohne Urſache, mag der Schluß dieſer Nachrichten in dem

ausgeſchriebenen Canzelgebete, und Predigtſchlußſeegen, wie es dort heißt,
(Ob. S. 12.) beſtehen, nach dem Ausſchreiben von A. 1664.5 Dardie Worte,
wie noch gewohnlich, alſo lauten: Herr Gott Vater im Himmel, erbarm dich
über uns: Herr Gott Sohn, der Welt Heyland, erbarm dich uber uns: Herr
Gott heiliger Geiſt, erbarm dich uber uns; ach! du hochgebenedeyete Dreyfaltig-
keit, ſey uns gnadig, und gieb uns deinen Frieden. Amen Al—gsdenn ſtehet
der Prediger nebſt der Gemeine auf der Canzel auf, und ſpricht den gebrauch

lichen Predigtſchlußſegen: der Friede Gottes, welcher hoher iſt, denn alle

Vernunft, der bewahre eure Herzen und Sinne, in Chriſto
Jeſu, zu ewigen Zeiten,

 a Amen.
 Ê
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